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D ie  mit der R h eo-K ohlenw äsch e  

auf der G rube M aria-Hauptschacht des Eschweiler Bergwerksvereins  

erzielten Versuchs- und Betriebsergebnisse.
Von Oberingenieur Dipl.-Ing. A. W i r t h ,  Kohlscheid.

Während die Kohle in England und Amerika zum 
großen Teil so rein gefördert wird, daß sie ungewaschen 
zum Verkauf und zur Verwendung gelangen kann, 
muß man sie auf dem europäischen Festland fast durch­
weg in Aufbereitungsanstalten von den anhaftenden 
Bergen befreien, wobei zur Vermeidung von Verlusten 
der Eigenart der Kohle, besonders ihrer Härte, Rechnung 
zu tragen ist. Die deutschen Aufbereitungsfirmen haben 
es verstanden, ihre Arbeitsverfahren den verschiedensten 
Kohlenarten anzupassen, und können im Bau von Kohlen­
aufbereitungsanlagen solche Erfolge aufweisen, daß selbst 
das Ausland in vielen Fällen heute noch den durch dauer­
hafte Ausführung und höchste Leistungsfähigkeit ausge­
zeichneten deutschen Bauarten den Vorzug gibt.

Aufgabe der Kohlenaufbereitung ist einerseits die 
Gewinnung von möglichst viel Kohle mit geringem 
Aschengehalt, anderseits die Ausscheidung von Bergen 
mit höchstem Aschengehalt. Es gilt, diesen Reinigungs­
vorgang in möglichst billig zu erstellenden Vorrichtungen 
und Gebäuden sowie mit geringsten Aufwendungen für 
Kraft, Wasser, Instandhaltung und Arbeitslöhne durchzu­
führen. Bei kritischer Prüfung der Kosten für die Ein­
richtung der bekannten altern Waschverfahren erheben 
sich Zweifel, ob die bisher üblichen Aufbereitungsanlagen 
nicht zu schwer und zu teuer sind und zuviel Kraftauf­
wand erfordern, und ob sich dieselbe Leistung nicht mit 
leichtern und billigem Einrichtungen erzielen läßt. Ein 
derartiges vereinfachtes Waschverfahren ist die seit dem 
Jahre 1912 erfolgreich angewandte Rheo-Kohlenwäsche. 
Nachstehend sollen die allgemeinen Gesichtspunkte für 
den Bau von Setzmaschinen- und Rheo-Kohlenwäschen 
erörtert und im Anschluß daran die bisherigen Erfah­
rungen mit der Rheo-Kohlenwäsche auf der Grube Maria- 
Hauptschacht des Eschweiler Bergwerksvereins mitgeteilt 
werden.

Gesichtspunkte für den Bau von Setzmaschinen- und 
Rheo-Kohlenwäschen.

S e t z m a s c h i n e n w ä s c h e .

Das A u f g a b e b e c h e r w e r k  der gewöhnlichen Setz­
maschinenwäsche befördert die Kohle von 0 - 8 0  mm 
Korngröße aus der unter den Wippern liegenden Grube 
in die Wäsche. Da die zwischen den Gleisen ange­
ordnete Füllgrube in der Regel zu klein ausfällt, empfiehlt

es sich oft, auch in der Wäsche noch Vorratstürme unter­
zubringen. Maßgebend hierfür sind die Grubenverhält­
nisse und die Regelmäßigkeit der Förderung, besonders 
der Umstand, ob man in zwei Schichten fördern, aber 
nur in einer Schicht waschen will. Bei großer Förderung 
und namentlich bei Förderung in zwei Schichten ist ferner 
stets die Anlage von zwei Aufgabebecherwerken am Platze, 
damit genügend Zeit für ihre Instandhaltung zur Ver­
fügung steht. Unzureichende Vorratsräume oder das 
Fehlen eines Becherwerkes können den Grubenbetrieb 
erheblich stören, was unbedingt zu vermeiden ist. Die 
vorübergehend in den Vorratsbehältern der Wäsche unter­
gebrachte Kohle wird den Aufgabebecherwerken und von 
diesen wiederum der Wäsche zugeführt.

An der Austragstelle des Becherwerkes findet man hier 
und da M a g n e t s c h e i d e r  angeordnet, welche die 
aus der Grube mitgeförderten Eisenteile ausscheiden. 
Diese Vorrichtungen arbeiten einwandfrei, ihre Anschaf­
fung bedeutet aber insofern eine unnötige Ausgabe, als 
die mitgeführten Eisenteile auf dem Setzbett hängenzu­
bleiben pflegen und sich dort von Hand herauslesen lassen. 
Viel angebrachter wäre eine solche Einrichtung am Fuße 
des Aufgabebecherwerkes oder unter dem Schüttelsieb 
der Sieberei. Haben sich die Eisenteile einmal im Becher 
so geordnet, daß das Aufgabebecherwerk nicht leidet, 
dann ist auch in der Wäsche selbst nicht mehr viel zu 
befürchten. Wenn kein Magnetscheider vorhanden ist, 
muß der Aufsichtführende für die Entfernung des Eisens 
aus dem Setzbett und für das Sammeln sorgen.

Für Kohlen mit mehr als 4 %  Grubenfeuchtigkeit 
kommt keine S t a u b a b s a u g u n g  in Frage, da es kein 
Verfahren gibt, das bei feuchter Kohle wirtschaftlich arbeitet. 
Diese Erfahrung haben viele Zechen machen müssen, auf 
denen die eingebauten Entstaubungsanlagen wegen gänz­
lichen Versagens schon jahrelang Stillstehen. Auch bei 
Kohlen mit weniger als 4 °/o Grubenfeuchtigkeit macht 
die Staubabscheidung zuweilen Schwierigkeiten, wenn ge­
legentlich aus nassen Flözstellen gefördert wird, wodurch 
gewisse Teile der Entstaubungsvorrichtung verschlammen. 
Welche Korngröße man zweckmäßig durch Absaugen oder 
Blasen aus der Kohle entfernt, richtet sich nach ihrer Art 
und Beschaffenheit. Da z. B. die Fettkohle zu Koks ver­
arbeitet, also veredelt wird, braucht man bei einer Fettkohlen-
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wasche nur so viel Staub absaugen, wie durch Waschen 
nicht mehr verbessert werden kann. Die untere Grenze 
der Waschbarkeit liegt bei 0,25 mm. Immerhin ist auch 
hier von Fall zu Fall zu prüfen, ob man nicht besser zur Ver­
meidung größerer Schlammengen, deren Verarbeitung und 
Beförderung kostspielig ist, die Einstellung der Absaugung 
auf etwa 0 ,4—0,5 mm vornimmt. Durch Zusatz des ab­
gesaugten Staubes zur gewaschenen Kokskohle vermehrt 
man ihren Aschengehalt, da der Staub meist sehr aschen­
reich ist. Anderseits wird durch größere Staubbeimengung 
der Wassergehalt der Feinkohle verringert, was für die 
Wärmewirtschaft der Koksöfen vorteilhaft ist. Erfreulicher­
weise wendet man neuerdings dem Aschen- und Wasser­
gehalt der Kokskohle mehr Aufmerksamkeit zu; besonders 
ist den Hüttenzechen zum Bewußtsein gekommen, welche 
riesigen Wärmeverluste im Koksofen und Hochofen durch 
übermäßigen Aschen- und Wassergehalt der Kohle ent­
stehen. Für die Ermittlung der auszuscheidenden und der 
Kokskohle wieder zuzusetzenden Staubmenge läßt sich 
wegen der wechselnden Kohlenbeschaffenheit keine all­
gemein gültige Regel aufstellen. Hierzu sind wiederholte 
Kohlenuntersuchungen und die Aufstellung von Wasch­
kurven erforderlich. Jedenfalls sollte bei Fettkohle der 
Grundsatz gelten, daß man zugunsten der Koks- und 
Nebenproduktengewinnung höchstens denjenigen Teil für 
Kohlenstaubfeuerungen entnimmt, welcher der Kokskohle 
wegen übermäßiger Erhöhung des Aschengehaltes nicht 
mehr zugesetzt werden darf.

Anders verhält es sich mit dem Staub von Magerkohle 
und Gasflammkohle. Nachdem sich der Magerkohlen­
staub für Kohlenstaubfeuerungen bewährt hat, sollte man 
sich dieser Verwendungsart mehr zuwenden. Hierzu wird 
der Staub von 0 bis 1 mm oder nach Bedarf noch weiter 
abgesaugt und auf einen solchen Feinheitsgrad gepulvert, 
daß etwa 95 °/o des Staubpuders durch ein Sieb mit 
4900 Maschen je qcm hindurchgehen. Bei 5 —6°/o Gas­
gehalt erzielt man bei richtiger Wahl der Kammer noch 
vorzügliche Verdampfungsergebnisse und C O 2 - Gehalte 
von 1 4 %  und mehr. Ebenso wird bei Gasflammkohle 
verfahren, wobei man nur bis zu 85 %  Durchgang durch 
das bezeichnete Sieb zu vermahlen braucht und selbst bei 
größerm Korn noch eine gute Verbrennung erzielt; allerdings 
ist der Gehalt an Verbrennlichem in den Rückständen dann 
größer. Angesichts der Erfolge der Kohlenstaubfeuerung 
darf man auf Magerkohlen- und Gasflammkohlenzechen 
keinesfalls mehr mit der Schlammwirtschaft in dem bisher 
üblichen Umfange arbeiten. Wenn man auch künftig die 
Gasflammkohle verschwelen wird, so ist es doch zweck­
mäßig, den im Schweibetrieb lästigen und den Urteer 
verschmutzenden Staub, solange keine ändern einwand­
freien Mittel zu seiner Bekämpfung vorhanden sind, vor­
her zu entfernen und zu verbrennen.

In der Verarbeitung der Schlämme, die sich in keiner 
Wäsche ganz vermeiden lassen, sind gerade in den letzten 
zwei Jahren große Fortschritte gemacht worden. Die 
Schwimmverfahren der Minerals Separation, der Ekof, von 
Köppers und von Kleinbentink erlauben, den Schlamm in 
einer bisher ungekanntenGüte aufzuarbeiten, so daß das Beste 
an Kohle herausgeholt wird und nur die aschenreichsten Be­
standteile im Schlamm verbleiben. Auf diese Weise läßt sich 
die Ausbeute bei der Kohlenaufbereitung wesentlich steigern.

Zusammenfassend kann man über die Staubabsaugung 
sagen, daß sie für jedes Waschverfahren von Vorteil und 
dort anzuwenden ist, wo die Grubenfeuchtigkeit der Kohle
sie zuläßt.

Die Streitfrage der V o r k l a s s i e r u n g ,  ob es zweck­
mäßiger ist, zuerst zu klassieren und dann zu waschen 
oder zuerst zu waschen und dann zu klassieren, ist noch 
nicht einwandfrei entschieden. Man kann im wesentlichen 
drei Verfahren unterscheiden: 1. Nach der Staubabsau­
gung wird die Waschkohle vor dem Waschen möglichst 
in diejenigen Korngrößen getrennt, in denen sie zum 
Verkauf kommt. 2. Die gesamte Kohle von 0 —80 mm 
wird mit oder ohne Einschaltung einer Staubabsaugung 
auf die erste Setzmaschine gegeben. 3. Man trennt nur 
in Feinkohlen von etwa 0 - 1 0  mm und 1 0 - 8 0  mm Korn, 
ln allen drei Fällen will man beim Klassieren oder Nicht­
klassieren auf den Setzkasten bei höchster Ausbeute eine 
möglichst gute Waschung erzielen, während die scharfe 
Trennung der Korngrößen erst durch Nachklassierung 
erfolgen soll. Bei der Vor- und Nachklassierung handelt 
es sich um stark dem Verschleiß unterworfene Einrich­
tungen, deren Notwendigkeit man künftig scharf zu prüfen 
haben wird.

Beim W a s c h e n  gelangt das nach dem ersten Ver­
fahren getrennte Waschgut auf die Setzmaschinen, die in 
diesem Falle Gruppensetzkasten sind. Da für jedes Korn 
eine besondere Maschine vorhanden ist und daher nur 
gleichmäßiges Korn über das Setzbett läuft, wird eine 
scharfe Einstellung und gute W aschung erreicht. Die 
Trennung in reine Berge und reine Kohle ist wohl nur 
sehr selten möglich. Meist werden reine Kohle und un­
reine Berge oder auch reine Kohle, reine Berge und 
durchwachsene Berge gewonnen, so daß ein Nachwaschen 
der unreinen und der vorher gebrochenen durchwach­
senen Berge erforderlich ist. Zweifellos bedingt die große 
Anzahl von Setzkasten, Becherwerken, Riemen usw. eine 
schwere und umfangreiche Aufbereitungsanlage.

Im zweiten Fall kommt das Waschgut von 0 - 8 0  mm 
Korngröße zunächst auf die sogenannte Stromsetzmaschine. 
Nach einigen Kolbenhüben erreicht die Kohle den Austrag 
und fließt in gemeinschaftlichem Strom zur Klassier­
trommel oder zum Kiassiersieb. W ährend von da aus 
die Nüsse fertig gewaschen in die Nußtaschen gelangen, 
wird die Feinkohle wieder gehoben und auf einer Fein­
kornmaschine nochmals gewaschen. Da sich ein Setz­
kasten natürlich nicht so einstellen läßt, daß er mit der­
selben Güte Kohlen von 0 - 8 0  mm Korn gleichzeitig 
verarbeitet, stellt man zuerst auf Nußkohle ein und läßt 
die Feinkohle mitlaufen, während man auf dem zweiten 
Kasten auf Feinkohle einstellt. Wenn man auch auf diese 
Weise gutartige Kohle ebenso rein bekommen mag wie 
nach dem ersten Verfahren, so ist es doch sehr fraglich, 
ob bei durchwachsener Kohle dieselben Aschengehalte 
und Ausbeuten erzielt werden. Hierzu muß man grö­
ßere Mengen unreiner Berge ausscheiden und nachwaschen, 
die wiederum größere Setzflächen bedingen. Bei genauer 
Prüfung kommt man daher zu dem Ergebnis, daß das 
zweite Verfahren gegenüber dem ersten keine Vorteile 
bietet, da man die Feinkohle und das Waschwasser zu­
sammen zum zweiten Male heben und größere Näch- 
waschsetzflächen verwenden muß.
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Im dritten Falle werden die Feinkohle und die N uß­
kohle getrennt auf je einer Setzmaschine gewaschen. Die 
Länge der Feinkornmaschine ist so zu bemessen, daß 
es einer zweiten, wie man sie manchmal findet, nicht 
bedarf, da sonst wieder der erwähnte Nachteil eintritt, 
daß die Feinkohle und das Waschwasser ein zweites 
Mal gehoben werden müssen.

Bei allen drei Verfahren wird die gewaschene Kohle 
einer N a c h k l a s s i e r u n g  unterzogen, was in den Fällen 
2 und 3 verständlich ist, bei vorhergegangener Klassierung 
jedoch zur Ersparnis von Material und Betriebskosten 
vermieden werden sollte. Der Nachteil des großen 
Flächen- und Raumbedarfes der Gruppensetzkasten würde 
dadurch wesentlich eingeschränkt werden.

Die nach dem Waschen und Klassieren noch er­
forderlichen Betriebseinrichtungen scheiden bei dieser 
Betrachtung aus.

R h e o - K o h l e n w ä s c h e .

Für den Bau von Rheo-Wäschen gelten folgende 
Grundsätze. An das A u f g a b e  b e c h  e r  w e r k  sind die­
selben Anforderungen zu stellen wie bei der Setzmaschinen­
wäsche, so daß man auf nichts verzichten kann.

Der M a g n e t s c h e i d e r  läßt sich hier noch leichter 
entbehren, da keine Störung mehr zu befürchten ist, 
wenn sich die Eisenteile einmal im Aufgabebecherwerk 
befinden.

Die S t a u b a b s a u g u n g  wird zweckmäßig von 
0 — 1/2 mm Korngröße durchgeführt, weil sich Staub von 
dieser Feinheit mit den gewöhnlichen Rinnen nicht mehr 
verbessern läßt. Der Erfinder des Rheo-Verfahrens behauptet 
zwar, bei entsprechendem Ausbau der Rinnen auch Schlamm 
von 0 - 0 ,1  mm aufbereiten zu können, nach den frühem 
Ausführungen erscheint es aber vorteilhaft, den Staub, 
wo es möglich ist, zu entfernen.

Die V o r k l a s s i e r u n g  ist je nach der Beschaffenheit 
der Kohle vorzunehmen, da das Korn von V2 — 80 mm nicht 
in e i n e r  Rinne aufbereitet werden kann. Man trennt 
mit Vorliebe in die Korngrößen 0 — 10, 10—35 und 
35 -  80 mm. Bei gutartiger Kohle würde auch eine 
Trennung der Größen von 0 - 1 0  und 1 0 - 8 0  mm genügen.

Das W a s c h e n  ist von W ü s t e r 1 eingehend be­
schrieben worden, so daß sich eine Erörterung dieses 
Vorganges hier erübrigt.

Versuchs- und Betriebsergebnisse mit der Rheo-Kohlenwäsche 
auf der Grube Maria-Hauptschacht.

B a u a r t  d e r  W ä s c h e .

Der Eschweiler Bergwerks-Verein stand im Jahre 1913 
vor der Aufgabe, auf dem Maria-Hauptschacht eine neue 
Fettkohlenwäsche zu errichten, da die vorhandene ver­
altete Wäsche nicht mehr ausreichte und unwirtschaftlich 
arbeitete. Nach dem Ergebnis der Vorstudien und der 
im August 1913 in Belgien vorgenommenen Wasch­
versuche sowie auf G rund der Besichtigung einzelner 
bis dahin entstandener Anlagen gewann man die Über­
zeugung, daß das Rheo-Verfahren mit Erfolg angewendet 
werden könnte, und daß die neuen Einrichtungen bei 
Benutzung der vorhandenen Feinkohlentürme, ohne 
wesentliche Neu- oder Umbauten zu erfordern, in den 
vorhandenen Gebäuden Platz finden würden. So baute

1 W ü s t e r :  Die R heo-K ohlenw äsche, G lückauf 1922, S. 1477.

man an die Stelle der frühem Wäsche von etwa 40 t 
Stundenleistung eine Rheo-Wäsche mit einem Durchsatz 
von lOOt/st ,  deren Anordnung die nachstehende Ab­
bildung schematisch wiedergibt1.

Anordnung der Rheo-Kohlenwäsche auf der Grube 
Maria- H auptschacht.

Das Aufgabebecherwerk wirft die Kohle von 0 - 8 0  mm 
Korngröße in eine Vorklassiertrommel ab, wo eine 
Trennung der Korngrößen von 0 —8, 8 —25 und 25 —80 mm 
stattfindet. Die Feinkohle von 0 - 8  mm gleitet über die 
Jalousievorrichtung der Staubabsaugung in die oberste 
der drei Rinnen. Die ersten zwei Rheovorrichtungen 
scheiden reine Berge aus, die nach unten in den Berge­
trog gelangen. Während die Kohle weiterläuft und am 
Ende der ersten Rinne »reine Feinkohle« abgeführt wird, 
zieht man aus den folgenden Rheovorrichtungen Mittel­
erzeugnisse ab, die in die zweite Rinne wandern. Auch 
hier bewegt sich der Strom, im Bilde gesehen, von links 
nach rechts. Eine oder zwei Vorrichtungen scheiden wieder 
reine Berge aus, die wie vorher nach unten gleiten und 
dem Bergetrog Zuströmen. Reine Feinkohle gleitet über 
die ändern Vorrichtungen hinweg und vereinigt sich mit 
der Feinkohle der ersten Rinne. Durch die Rheo­
vorrichtungen der zweiten Rinne werden Nachwasch­
erzeugnisse der dritten Rinne zugeleitet, von der die 
ersten Vorrichtungen wiederum reine Berge ausscheiden, 
die zum Bergetrog laufen. Über die Rheovorrichtungen 
der dritten Rinne hinweg gleitet ein Mittelerzeugnis, das 
man als solches am Ende der Rinne ausscheiden kann, 
während sich durch die Vorrichtungen selbst ein Erzeugnis 
durchsetzt, das dem Nachwaschprodukttrog zugeführt wird. 
In diesen kann man auch nach Wahl das vorher aus­
geschiedene Mittelerzeugnis leiten. Ein Becherwerk be­
fördert das Nachwascherzeugnis zur W iederholung des 
Wasch Vorganges auf die erste Rinne.

Die in der Trommel erhaltenen Korngrößen von 
8 - 2 5  und 2 5 - 8 0  mm wandern durch Rinnen je zwei 
Grobkorn-Rheovorrichtungen zu. Die guten Nüsse gleiten 
über diese hinweg und strömen einer Nachklassiertrommel 
zu. Die erste Vorrichtung in jeder der beiden G robkorn ­
rinnen scheidet nach unten reine Berge aus, die von 
einem Becherwerk einer Bergrinne zugeführt werden ; in 
dieser ist noch eine Vorrichtung zur Ausscheidung von

1 Die Anlage ist von d e r  F irm a Frölich  & Klüpfel, M asch inenfabrik  für 
Kohlen- und E rzau fbe re itung  in Essen , a usgefüh r t  w o rd e n .
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Mittelerzeugnissen eingeschaltet, während durch die Vor­
richtung selbst nur reine Berge hindurchgehen. Die zweite 
Vorrichtung scheidet nach unten Mittelerzeugnisse aus, 
die, wie aus dem Bilde ersichtlich, wieder vor der ersten 
Vorrichtung aufgegeben werden.

Der sich noch ergebende Schlamm wird auf dem 
Schlammschlagsieb nochmals gewaschen. Der aschen­
arme Schlamm geht zur Kokskohle, während der aschen­
haltige zur Kesselfeuerung dient. Man beabsichtigt, eine 
noch wirksamere Aufbereitung des Schlammes und eine 
Vergrößerung der Kokskohlenmenge mit Hilfe des 
Schwimmverfahrens zu erzielen.

Die in Betrieb befindlichen Wäschen nach dem Rheo- 
Verfahren machen einen bestechend einfachen Eindruck, 
und man ist versucht, zu zweifeln, ob sie auch wirklich 
mit demselben Erfolge arbeiten wie die Setzmaschinen. 
Nachdem jetzt auf deutschem Boden eine solche Anlage 
in Betrieb steht, dürfte die Mitteilung der mit ihr ge­
wonnenen Ergebnisse Beachtung finden. Die Unter­
suchung der Wäsche erforderte einige Vorversuche, denen 
am 26. und 27. März 1924 die Hauptbetriebsversuche 
folgten.

V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

V o r u n t e r s u c h u n g  a m 9. N o v e m b e r  1923. Das 
Becherwerk hob 102,45 t in der ersten und 109,08 t in 
der zweiten Stunde, 291,85 t in 166 min. Bei dieser 
Leistung erzielte man Nüsse wie folgt:

Nußsorte Menge

t

Anfall, auf
Nüsse bezogen

°/Io

Anfall, auf
Rohkohle bezogen

°/Io
1 5,7 14,5 1,95
2 6,4 16,4 2,19
3 11,0 28,1 3,78
4 16,0 41,0 5,48

39,1 100,0 13,40

Aus der 291,85 t betragenden Aufgabemenge von 
0 —80 mm Korngröße wurde in regelmäßigen Abständen 
eine Probe von insgesamt 35 kg Gewicht und 23,25 %  
Aschengehalt genommen. Eine Siebprobe ergab folgendes:

Nr. Klasse Einzel­
gewicht

Asche Anteil Teil­
gewicht

mm g °/Io 0/Io t

1 4 5 -8 0 4 730 25,12 13,5 39,4
2 2 8 -4 5 13 440 21,84 38,4 112,0
3 18-28 2 010 28,58 5,8 16,9
4 8 - 1 8 3 208 26,22 9,2 26,8
5 1 - 8 9 251 22,26 26,5 77,5
6 '/2-1 883 22,40 2,6 7,58
7 0->/2 1 395 23,20 4,0 11,67

8 0 - 8 11 529 22,36 100,0 291,85

Die Korngrößen 0 - 8  mm bildeten mit 11 529 g 33 % 
der Gesamtprobe. Aus der Menge von 291,85 t wurden 
weiter ausgeschieden:

Erzeugnis Menge
t

Von der Aufgabe
°1Io

Grobberge. . . . 35,72 12,25
Feinberge . . . . 34,78 11,92
Mittelprodukt . . 22,05 7,56
Puderstaub . . . 7,45 2,55

V o r u n t e r s u c h u n g  a m  12. N o v e m b e r  1923. Das 
Becherwerk hob 95,58 t in der ersten und 95,10 t in der 
zweiten Stunde, 252,70 t in 159 min. Zwei Proben der 
Kohle von 0 - 8 0  mm wurden in regelmäßigen Abständen 
genommen und abgesiebt. Die erste Probe von 17 kg 
enthielt 24,81 % , die zweite von 19,47 kg 27,59 % Asche.

Absiebung der ersten Probe (Versuch 1 mit 143,34 t):

Nr. Klasse Einzel­
gewicht

Asche Anteil Teil­
gewicht

mm g °lIo °/o t

1 4 5 -8 0 798 18,12 4,8 6,88
2 2 8 -4 5 2 299 40,86 13,6 19,40
3 18-2 8 2 611 30,26 15,4 22,06
4 8 - 1 8 2 327 25,08 13,8 19,78
5 1 - 8 7 085 22,16 41,8 60,00
6 '/ 2 -1 608 23,56 3,7 5,30
7 0 — Va 1 153 23,48 6,9 9,88

8 0 - 8 8 895 26,34 100,0 143,30

0 - 8 m m  mit 8 8 9 5 g =  52,5 °/o der Gesamtprobe. 

Absiebung der zweiten Probe (Versuch 2 mit 109,36 t):

Nr. Klasse Einzel­
gewicht

Asche Anteil Teil­
gewicht

mm g °/Io °lIo t

1 4 5 -8 0 723 12,70 3,8 4,16
2 2 8 -4 5 3 265 36,78 16,8 18,40
3 18-28 3 055 39,42 15,8 17,27
4 8 - 1 8 2 796 33,26 14,4 15,75
5 1 - 8 7 588 22,72 39,1 42,75
6 ' /2-1 719 23,46 3,8 4,16
7 0 ^ ‘/2 1 213 23,68 6,3 6,87

8 0 - 8 9 587 26,56 100,0 109,36

0 - 8  mm mit 9587 g =

Aus der Menge von 
geschieden:

49,2 °/o der Gesamtprobe. 

252,70 t wurden ferner aus-

Erzeugnis Menge

t

Asche

°/Io

Von der 
Aufgabe

Io

Grobberge . . . 33,44 75,0 13,44
Feinberge . . . 22,20 70,0 8,78
Mittelprodukt . . 22,23 40,7 8,79
Puderstaub . . . 3,15 19,8 1,24

An den beiden Versuchstagen ist bei den Belastungen 
von durchschnittlich lOOt/st (Kohle von 0 - 8 0  mm Korn­
größe) der Kraftverbrauch sämtlicher Antriebsmotoren ge­
messen worden. In der Zahlentafel 1 sind unter 1-8 
die Art und die festgestellte Belastung der Motoren 
verzeichnet. Motor 1 ist überlastet, dagegen sind die 
Motoren 2 — 8 teilweise unter 5 0 %  belastet. Bei spätem 
Wäschebauten wird man diese Erfahrungen berücksichtigen 
Motor 9 mit etwa 16 KW Leistung läuft nicht regelmäßig 
und ist daher nur als Anhang zu betrachten.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  u n d  S c h l u ß v e r s u c h e .

Nach den Vorversuchen wurden vom 1. bis 15. März 
bei ungestörtem Wäschebetrieb die in der Zahlentafel I 
zusammengestellten Betriebsergebnisse erzielt.

Am 25. und 26. März 1924 fanden S c h l u ß v e r  
s u c h e  statt.
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Z a h l e n t a f e l  1.

Nr. A n t r i e b Be­
lastung

°/Io

n
Leer­
lauf
°1Io

b
Be­

lastung
KW

Ji
Leer­
lauf
KW

N
Be­

lastung
KW

e
Leer­
lauf
KW

1

2

H a u p t w ä s c h e p u m p e .  Motor S. S. W., Type PR 244k/750, 
Nr. 1217 417, NE =  500, J =  116, 80 KW, n =  730 . . . . 

W ä s c h e a n t r i e b .  Motor S .S .W ., Type MD 230/1000, 
Nr. 291438 NE =  500, J =  52,5, 36,8 KW, n =  970 . . .

92

62 61

93,2

7,32 6,16

85,74

4,54 3,76
3 W ä s c h e a n t r i e b  u n d  K o h l e n b r e c h e r .  Motor S. S.W., 

Type MD 220, Nr. 199889, NE =  500, J =  37,5, 25,8 KW, 
n — 965 ............................................................................................. 65 62 9,4 7,85 6,11 4,87

4 A u f g a b e b e c h e r w e r k .  Motor S.S. W.,Type MRK 184g/750, 
Nr. 1217410, NE =  500, J =  36, 22 KW, n =  725 . . . . 84 75 17,45 6,7 14,66 5,03

5 S t a u b a b s a u g u n g .  Motor S. S. W., Type MRK 2241/600, 
Nr. 1217 413, NE =  500, J =  49, 30 KW, n =  585 . . . . 86 84 21,75 18,75 18,7 15,75

6 N a c h  w ä s c h e .  Motor S. S. W., Type MRK 184f/750, 
Nr. 1217412, NE =  500, J =  36, 22 KW, n =  725 . . . . 85 84 13,38 12,4 11,37 10,42

7 F e i n k o h l e n b e c h e r w e r k .  Motor S. S. W., Type MRK 
184g/750, Nr. 1217411, NE =  500, J =  36, 22 KW, n =  725 84 75 13,6 6,05 11,42 4,54

8

9

K l ä r s p i t z k a s t e n - S c h l a m m p u m p e .  Motor S. S. W., 
Type MR 154f/1500, Nr. 1217414, NE =  500, J =  26,17 KW, 
n -  1450.............................................................................................

Schlammpumpe zum Kesselhaus und Bergewasserpumpe, 
22 P S .............................................................................................

85 12,26

188,36

10,42

162,96

16,0

Z a h l e n t a f e l  2.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Feinkohle, Rinne 1 ..............................................
Feinkohle, Rinne 2 ...............................................

6,00 6,58 6,96 7,94 5,80 5,14 7,04 9,78 8,16 7,90 8,24 7,02 6,38
6,54 6,38 8,10 7,64 6,94 6,72 7,00 8,54 5,90 7,00 6,56 6,74 7,94

Feinkohle im Kohlenturm mit Nüssen, Schlamm
und S ta u b .............................................................. 9,92 8,78 11,74 7,66 8,16 7,90 8,42 8,92 8,26 8,98 7,00 7,82

Feinberge aus T u r m .............................................. 67,00 64,88 71,80 64,50 71,14 66,70 65,16 71,62 59,80 70,20 71,30 72,70 71,30
Orobberge aus T u r m ......................................... 72,90 75,20 74,10 69,30 75,90 76,60 71,70 73,40 72,30 73,90 72,80
Mittelprodukt aus Turm zum Kesselhaus . . 29,70 20,90 29,00 21,20 23,10 28,40 38,90 26,60 42,50 28,20 36,20
Schlamm von Schüttelsieb.................................... 20,90 19,20 14,50 18,30 25,20 21,20 25,70 11,70 32,40 27,90
Schlamm nach S c h ü t t e l s i e b ............................... 7,72 11,90 11,50 12,60 16,00 12,70 7,78 9,70 19,30 19,70
Schlamm unter S c h ü t te ls ie b ............................... 33,00 14,30 21,20 22,60 32,10 33,10 32,80 27,60 32,00 38,60
Staub, ungewaschen z u g e s e t z t .......................... 19,50 19,30 19,00 21,80 19,20 18,30 18,50 18,10 18,70 21,00 18,80
Mittelprodukt, n a c h z u w a s c h e n .......................... 38,40 35,00 40,40 32,70 34,70 40,40 34,90 30,60 35,80 36,00 32,10

Der sich auf zwei Abteilungen erstreckende V e r s u c h  
d e s  e r s t e n  T a g e s  dauerte in der ersten Abteilung 
115 min und in der zweiten 109 min, zusammen 224 min. 
Entsprechend der Leistung des Aufgabebecherwerkes von 
100 t/st wurden somit gewaschen beim Versuch in der 
Abteilung 1 191,7 t, beim Versuch in der Abteilung 2 
181,7 t, zusammen 373,4 t.

Versuch in der Abteilung 1. Die in regelmäßigen 
Abständen genommenen Proben der Rohkohle wiesen 
gemischt einen Aschengehalt von 27,94 °/o auf. Eine 
Siebprobe ergab folgende Werte:

Nr. Klasse Einzelgewicht Asche Anteil
mm g Io °/Io

1 0 - 1 0 11 189 23,86 59,3
2 10-18 2 498 30,82 13,0
3 18-28 2 441 34,26 12,3
4 28 -4 5 2 155 37,36 11,2
5- 4 5 -8 0 802 40,0 4,2

19 085 100,0

Versuch in der Abteilung 2. Die in regelmäßigen 
Abständen genommenen Proben der Rohkohle wiesen

gemischt einen Aschengehalt von 29,92 %  auf. Eine 
Siebprobe ergab folgende W erte:

Nr. Klasse Einzelgewicht Asche Anteil
mm g 01Io °lIo

1 0 - 1 0 16 727 28,96 56,8
2 1 0 -1 8 3 710 28,54 12,6
3 1 8 -2 8 3 988 33,7 13,5
4 2 8 -4 5 3 465 30,7 11,8
5 4 5 -8 0 1 545 33,0 5,3

29 435 100,0

Die Waschergebnisse waren wie folgt:

Erzeugnis

A s c h e n  
Versuch 

vom 25. März
°/o

g e h a 11 
Versuch 

vom 26. März
°/o

Nuß 1 ......................................... 4,5 5,5
Nuß 2 ......................................... 4,32 5,72
Nuß 3 ......................................... 3,48 5,0
Nuß 4 ......................................... 5,88 6,5
Feinkohle Rinne 1 . . . . 6,42 -
Feinkohle Rinne 2 . . .  . 8,9 -
Fertige Kokskohle im Turm. 7,64 6,5
F e i n b e r g e ............................... 75,54 70,36
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Erzeugnis

O ro b b e rg e ..............................
Mittelprodukt (Kesselkohle) . 
Schlamm vor Aufgabe am

S c h la g s i e b .........................
Schlamm nach Verlassen des

Schlagsiebes.........................
Durchgewaschener Schlamm.

A s c h e n g e h a l t  
Versuch I Versuch

vom 25. März
°/10 __

76,58
31,04

vom 26. März

76,2
29,6

19,32

12,22
29,52

Zu diesen Versuchen sei noch bemerkt, daß die Kohle 
sehr aschenreich und durchwachsen und daher nicht leicht 
zu waschen ist. Die Staubabsaugevorrichtung war am 
25. März gänzlich naß geworden und mußte daher still­
gesetzt werden. Der, wie erwähnt, sehr aschenreiche 
Staub von 0 - ' / 2 m m  (etwa 23 °/o Aschengehalt) war also 
mit im Waschgut enthalten und beeinflußte den Vor­
gang ungünstig. Trotzdem ist der Aschengehalt der 
Wascherzeugnisse bei dem Versuch als mäßig zu be­
zeichnen.

Ausgeschieden wurden am 25. März aus der Durch­
satzmenge insgesamt folgende Erzeugnisse:

Erzeugnis Menge
t

Asche
°1Io

Anteil

°/o
im Mittel

Mittelprodukt . . 34,3 35,0 9,2
Feinberge . . . . 39,98 74,0 10,7
Orobberge . . . 56,24 73,5 15,2

Am 26. März 1924, dem  z w e i t e n  V e r s u c h s t a g e ,  
war die Staubabsaugung in Betrieb. Der feinste Staub 
wurde ausgeschieden, die Feinkohle also ohne jeden Zusatz 
gewonnen. Der Versuch dauerte 240 min ohne Unter­
brechung, die Durchsatzmenge betrug 400 t bei einer 
Stundenleistung von 100 t. Die Rohkohle hatte 26,89 °/o 
Aschengehalt. Eine Siebprobe ergab:

Nr. Klasse Einzelgewicht Asche Anteil
mm g °lIo °1Io

1 0 - 1 0 20 400 23,9 57,3
2 10-18 5 735 28,76 16,0
3 18-28 5 650 38,62 15,9
4 2 8 -4 5 2 830 39,2 7,0
5 4 5 -8 0 1 050 33,26 2,9

35 665 100,0

Der Staub 0 —' ü m m  enthielt 22,88 %  Asche, derjenige 
von ' / ¡ - l  mm 19 ,66% .

Die bereits in der Zahlentafel auf S. 715/6 in der 
zweiten Spalte mit aufgeführten Waschergebnisse sind als 
gut zu bezeichnen. Die Feinkohle wies im Turm einen 
Aschengehalt von 6,5 %  ohne Zusatz auf. Da sie 6,5 % 
Asche und der zuzusetzende Schlamm 12,22%  Asche 
enthielt, kann man rechnerisch folgende Aschengehalte 
erzielen:

Schlammzusatz Aschengehalt Schlammzusatz Aschengehalt
°lIo

6,55
6,51
6,67

Io
5

10

°/Io
. 6,78 
. 7,07

Ausgeschieden wurden am zweiten Versuchstage:

Erzeugnis Menge
t

Aschengehalt
°lIo

Anteil
°/Io

Mittelprodukt . . 29,4 29,6 7,35
Feinberge . . . . 37,0 70,36 9,25
Grobberge . . . 52,4 76,2 13,11
S t a u b ..................... 5,4 20,12 1,36

An Nüssen erhielt man am 25. und 2 6 .März zusammen:

Erzeugnis
Menge

t

Durch­
schnittlicher

Aschengehalt
°lIo

Von der 
Aufgabe

°/o

Nuß 1 . . . 34 5,02 4,4
Nuß 2 . . . 42 5,03 5,4
Nuß 3 . . . 46 4,27 5,9
Nuß 4 . . . 58 6,25 7,5

Die Beschaffenheit der Rohkohle und die mitgeteilten 
Waschergebnisse lassen erkennen, daß sich mit der ein­
fachen Rheo-Wäsche gute Erfolge erzielen lassen. Dies 
bestätigen auch zwei mit ändern Kohlensorten angestellte 
Versuche, über die noch kurz berichtet sei.

W a s c h v e r s u c h  m i t  K o h l e  d e r  G r u b e  R. 
a m  4. M a i  1924.

Rohkohle Menge
mm g

0-

1-

•>/,
1
10

221
141
638

Aschengehalt
°/.

17,32 
14,62 
15,28

0 - 1 0 7327 14,84
1 0 - 1 8 1395 16,20
1 8 - 2 8 826 14,24
2 8 - 4 5 948 10,92

über 45 756 6,16

Feinkohle, Rinne 1 . . .
Feinkohle, Rinne 2 . . .
Feinkohle, Becherwerk
F e in b e rg e ..............................
G r o b b e r g e ........................
Mittelprodukt, Turm  . .
Mittelprodukt, Nachwäsche
Nuß 1 ....................................
Nuß 2 ....................................
Nuß 3 ....................................
Nuß 4 ....................................
S t a u b ........................

5.52 
5,50 
7,28

61.24
65.24 
21,34 
20,00

4,32
5,88
6.52 
5,62

20,20
Die Kohle ist an sich besser als diejenige der Grube 

Maria. Die eingelieferte Menge von 60 t war etwas zu 
gering. Mit mehr Kohle hätte man günstigere Ergeb­
nisse erzielen können, weil die Umstellung der Wasch­
vorrichtungen auf eine gänzlich anders geartete Kohle 
und die Bildung eines einwandfreien Bettes naturgemäß 
eine gewisse Zeit erfordern.

W a s c h v e r s u c h  m i t  K o h l e  d e r  Z e c h e  K. 
a m  6. A p r i l  1924.

Menge Aschengehalt
g  °/o

177 8,00
115 9,36

  700 8,04

Rohkohle
mm

0 - 1/2

1/2 - I

1 - 1 0
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Rohkohle Menge Aschengehalt
mm g °l 0

0 - 1 0 5000 7,96
1 0 - 1 8 890 21,18
1 8 - 2 8 585 26,68
2 8 - 4 5 1356 12,02

über 45 1210 20,54

Nuß 1 ........................ . . 6,44
Nuß 2 ........................ . . 6,04
Nuß 3 ........................ . . 4,98
Nuß 4 ........................ . . 6,00
Feinkohle, Rinne 1 . , . . . 3,98
Feinkohle, Rinne 2 . . . 4,00
Feinkohle, Becherwerk . . 5,52
Feinberge . . . . . . 59,82
Grobberge . . . . . 61,24
Mittelprodukt, Turm . . 16,26
Mittelprodukt, Nachwäsche . . 15,14
S t a u b ........................ . . 8,00

Feinkohle Menge 
m m  g

Becherwerk O -V 2 30 11,40
Becherwerk V2 —1 23 4,72
Becherwerk über 1 241 4,30

Auch hier war die durchgesetzte Menge von 40 t zu 
knapp bemessen.

In den Tagen vom 17. bis zum 24. April, in denen 
an den einmal eingestellten Feinkohlenrinnen nichts mehr 
geändert worden war, wurden mit Kohle der Maria-Grube 
folgende Erzeugnisse gewonnen:

Erzeugnis 17.
April

18.
April

19.
April

22.
April

23.
April

24.
April

Rohkohlen . . . _ 37,22 35,46 35,16 27,08 30,84
Rinne 1 . . . . 6,24 6,04 7,0 6,72 5,18 8,4
Rinne 2 . . .  . 6,22 6,68 7,48 7,4 5,76 7,72
Feinberge . . . 73,0 74,74 74,0 72,2 73,36 73,38
Grobberge . . . 
Mittelprodukt zum

— - -- 74,18 — --

Kesselhaus. . . — — -- 34,0 — _/

Bei neuen Wäschen wird man die Einrichtungen noch 
zweckmäßiger als auf der Grube Maria gestalten können, 
und die hauptsächlich auf den wesentlich geringem An­
lagekosten und dem dadurch verbilligten Betrieb be­
ruhenden Vorteile der Rheo-Wäsche werden gegenüber 
den Setzmaschinenwäschen noch mehr hervortreten. Man 
kann daher erwarten, daß die Rheo-Wäschen bald weitere 
Verbreitung finden werden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Nach Erörterung der Gesichtspunkte für den Bau 

von Setzmaschinen- und Rheo-Kohlenwäschen werden der 
Arbeitsvorgang und d ir  Kraftverbrauch der Rheo-Wäsche 
auf der Grube Maria-Hauptschacht mitgeteilt. Den Schluß 
bildet eine Zusammenstellung der erzielten Versuchs- und 
Betriebsergebnisse.

Für den Bergbau w ichtige  Entscheidungen der G erichte und Verwaltungsbehörden  

aus dem  Jahre 1923.
Von Oberbergrat Dr. W. S c h l ü t e r ,  Dortmund, und Amtsgerichtsrat H. H ö v e l ,  Oelde.

(Schluß.)

A l l g e m e i n r e c h t l i c h e  E n t s c h e i d u n g e n .

Aus der fast unübersehbaren Fülle von Urteilen der 
obersten Gerichte seien einige grundlegende Entschei­
dungen allgemeinrechtlicher Art mitgeteilt.

Durch den Fernsprecher war über den Ankauf einer 
Ware verhandelt worden. Der Käufer übersandte sofort 
dem Verkäufer ein Bestätigungsschreiben über den Kauf. 
Der Verkäufer ließ dieses Schreiben eine W oche unbe­
antwortet liegen, erklärte sodann, die V e r h a n d l u n g e n  
a m F e r n s p r e c h e r  hätten nicht zu einem festen Vertrags­
abschluß geführt, und verweigerte die Lieferung der Ware. 
Als Grund für die Nichtbeantwortung des Bestätigungs­
schreibens gab er an, er sei die W oche verreist gewesen, habe 
dieses Schreiben erst nach seiner Rückkehr vorgefunden und 
sei daher erst so spät in der Lage gewesen, die Bestätigung 
zurückzuweisen. Das Reichsgericht1 führt dazu aus: Die 
Entschuldigung des Verkäufers der Ware sei unzureichend; 
sie stehe im Widerspruch mit den Anforderungen, die man 
an die Geschäftsführung und die Sorgfalt eines Kaufmannes 
stellen müsse; ein Kaufmann dürfe die an ihn gerichteten 
Geschäftsbriefe nicht eine Woche lang unbeantwortet liegen 
lassen; er müsse, wenn er auf Reisen gehe, dafür sorgen, 
daß ihm die Briefe nachgesandt würden oder ein Vertreter 
die Angelegenheit erledige. Der Käufer habe geglaubt,

1 Entsch. d .  RO. Bd. 105, S. 389.

daß am Fernsprecher der Vertrag zustandegekommen sei, 
und in dieser Meinung das Bestätigungsschreiben abgesandt; 
er habe nach Treu und Glauben und nach der Handelssitte 
darauf Anspruch, vom Vertragsgegner auf ein solches 
Bestätigungsschreiben hin unverzüglich Nachricht zu er­
halten, wenn der Vertragsgegner anderer Meinung sei und 
den Vertrag nicht als abgeschlossen ansehe; der Käufer 
habe, als nach angemessener Frist von etwa ein bis zwei 
Tagen keine Nachricht auf sein Bestätigungsschreiben hin 
eingegangen sei, davon ausgehen können, daß der Verkäufer 
seine Ansicht billige und der Vertrag auch von ihm als 
fest abgeschlossen angesehen werde. Wenn der Gegner 
in angemessener Frist nicht geantwortet habe, müsse er 
sich so behandeln lassen, als habe er dem Vertragsabschluß 
ausdrücklich zugestimmt; die Erklärung, die der Gegner erst 
nach einer Woche an den Käufer abgesandt habe, sei belang­
los; würde man dieser verspäteten Erklärung eine rechts­
erhebliche Bedeutung beimessen, so wäre die Sicherheit des 
Geschäftsverkehrs in unerträglicher Weise gefährdet Danach 
sei davon auszugehen, daß ein fester Vertrag zwischen den 
Parteien vorliege, auf G rund dessen der Vertragsgegner 
die Ware liefern müsse.

Ein ähnlicher Fall. Nach getätigtem Vertrage wurde im 
Bestätigungsschreiben um G e g e n b e s t ä t i g u n g  gebeten; 
der Vertragsgegner ließ aber dieses Schreiben unbeantwortet.
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Das Reichsgericht1 betont hier in Erweiterung der bei der 
vorstehenden Entscheidung angegebenen Grundsätze: Es 
komme auf den Einzelfall an, welche Bedeutung einem 
solchen Schweigen beizumessen sei. Wenn unter den 
Parteien unzweifelhaft feststehe, daß der Vertrag in allen 
Einzelheiten mündlich fest zum Abschluß gekommen sei, 
dann -  aber nur dann -  könne man in dem Verlangen 
einer Gegenbestätigung sehr wohl lediglich den Wunsch 
erblicken, einen urkundlichen Beweis zu haben; in diesem 
Falle würde das Schweigen das Bestehen des Vertrages an 
sich nicht berühren, ebenso würde ein Widerspruch den 
Vertrag nicht mehr hinfällig machen können. Anders liege 
es aber im Regelfälle, wenn Bedenken oder Unklarheiten be­
standen hätten, oder wenn noch ergänzende Bestimmungen 
nötig seien; dann sei es Pficht des Vertragsgegners, sich auf 
das Bestätigungsschreiben zu erklären, diesem zu wider­
sprechen. Das Schweigen bewirke, daß der Vertrag als be­
stehend zu gelten habe; erfolge aber rechtzeitig Widerspruch, 
so könne man nicht sagen, daß ein fester Vertrag zustande­
gekommen sei. Unter keinen Umständen könne man aber 
aus dem Schweigen auf eine teilweise Ablehnung schließen, 
z. B. auf die Ablehnung einer ergänzenden Bestimmung 
unter Aufrechterhaltung des Vertrages im übrigen. Wolle 
man überhaupt das Schweigen in einem besondern Falle 
als Ablehnung auffassen, dann käme nur in Frage, das 
Schweigen als Ablehnung des ganzen Vertrages zu verstehen.

Welche rechtliche Bedeutung hat die einem drahtlichen 
Vertragsangebot beigefügte V e r w e i s u n g  auf  einen fol­
genden Br i ef  und der Inhalt dieses gleichzeitig mit der 
Drahtung abgesandten Briefes für den Vertragsschluß? 
Auch hier, so sagt das Reichsgericht2, kommt es auf den 
einzelnen Fall an. Denkbar ist dabei nach Ansicht des 
Reichsgerichts, daß, wenn die Umstände des Falles deutlich 
die Absicht der Vertragschließenden erkennen ließen, der 
Abschluß des Kaufvertrages solle als solcher schon auf 
Grund der Einigung über Ware und Preis ohne Rücksicht 
auf den Inhalt des vorbehaltenen Briefes und auf das Ergeb­
nis der über die weitern Punkte noch zu pflegenden Ver­
handlungen vollzogen sein, die Klausel »Brieffolge« nur 
die abgeschwächte Bedeutung einer bloßen Ankündigung 
brieflicher Bestätigung der Drahtung hat. Das Reichs­
gericht fährt aber fort: ln der Regel sei dies nicht der 
Fall; in der Regel bestehe die Absicht, in dem Schreiben 
weitere Punkte des Vertrages zu regeln; der Erklärende 
behalte sich in der Regel mit diesem Zusatz Abweichungen 
und Ergänzungen aller Art vor; er wolle in der Regel 
nicht etwa, daß der Inhalt der Drahtung und im übrigen 
die gesetzlichen Vorschriften gelten sollen. Eine Drahtung 
sei in einem solchen Falle, trotzdem sie -  so aufgefaßt — 
nicht allein zum Vertragsabschluß führen könne, nicht 
bedeutungslos; sie bereite den Vertragsabschluß vor und 
bewirke, daß beide Parteien schon mit einem voraus­
sichtlichen Abschluß rechnen könnten. Danach seien in 
der Regel die Drahtung und der Brief gemeinsam als 
eine einheitliche Verlautbarung aufzufassen, und der Ver­
tragsgegner könne und müsse erst den Eingang des 
Briefes abwarten, ehe er sich schlüssig mache.

Der Kläger kaufte vom Beklagten am 11. Aug. 1919 
eine Anzahl von Kuhhäuten, l i e f e r b a r  sofort n a c h  Be-

1 Entsch. d. RG. Bd. 106, S. 414.
8 Entsch. d . RO. Bd. 105, S. 8.

e n d i g u n g  e i n e s  bestimmten A r b e i t s a u s s t a n d e s  
gegen Zahlung bei Abnahme der Ware. Zur Zeit des Ver­
tragsabschlusses galten die Häute auf G rund gesetzlicher 
A nordnung als beschlagnahmt; rechtsgeschäftliche Ver­
fügungen über sie waren nichtig. Der Ausstand endete am 
19. Aug. 1919. An diesem Tage war die gesetzliche An­
ordnung, nach der alle Häute beschlagnahmt waren, bereits 
wiederaufgehoben. Muß der Beklagte liefern? Das Reichs­
gericht bejaht die Frage1 und führt aus: Auf einen Vertrag, 
der gegen ein gesetzliches Verbot verstoße, seien nach § 309 
BGB. die Vorschriften der §§ 307 und 308 BGB. über 
unmögliche Leistungen anwendbar, und § 308 Abs. 2 
BGB. bestimme, daß ein auf eine unmögliche Leistung 
gerichteter und demgemäß an sich nichtiger Vertrag gültig 
werde, wenn die an sich unmögliche Leistung unter einer 
aufschiebenden Bedingung oder unter Bestimmung eines 
Anfangszeitpunktes versprochen sei und die Unmöglich­
keit vor dem Eintritt der Bedingung oder der Zeit­
bestimmung aufgehoben werde. So werde auch der an 
sich nichtige Vertrag vom 11. Aug. 1919 gültig mit der am 
15. Aug. 1919 erfolgten Aufhebung der gesetzlichen Vor­
schrift, da diese vor dem Eintritt des Lieferungszeitpunktes 
erfolgt sei.

Eine Klägerin forderte von der Eisenbahn R ü c k ­
z a h l u n g  v o n  W a g e n s t a n d g e l d e r n ,  die zu Unrecht 
von ihr erhoben worden seien; sie brachte vor, sie habe 
die Wagen wegen eines Ausstandes nicht entladen können, 
auch habe die Eisenbahn, obgleich die Klägerin darum 
ersucht habe, weder das Eingreifen der technischen Not­
hilfe veranlaßt, noch von ihrem Recht der Zwangsentladung 
Gebrauch gemacht. In diesem Rechtsstreit stellte sich das 
Reichsgericht2 auf folgenden Standpunkt: Das Wagenstand­
geld sei von der Eisenbahn nach den Grundsätzen des Tarifs 
erhoben worden; es werde fällig, wenn nicht rechtzeitig 
die Wagen entladen würden; dabei komme es gar nicht 
darauf an, ob die Entladung der Wagen deswegen unter­
bleibe, weil ein Verschulden vorliege oder nicht; es 
genüge für die Fälligkeit der Wagenstandgelder, daß nicht 
entladen worden se i ; durch den Nachweis, daß ein Ver­
schulden nicht vorliege, könne an der Fälligkeit der Be­
träge nichts geändert werden; es sei eben durch die 
Eisenbahnverkehrsordnung im § 80 Abs. 6 Satz 1 die 
Zahlung des Wagenstandgeldes davon abhängig gemacht, 
daß die Wagen nicht rechtzeitig entladen wurden, ohne 
Rücksicht darauf, ob ein Verschulden des Frachtberech­
tigten vorliege oder nicht. Man könne in diesem Ver­
fahren auch keinen Verstoß gegen die guten Sitten oder 
gegen Treu und Glauben erblicken, denn es wäre für die 
Eisenbahn nicht gleichgültig gewesen, ob die Wagen be­
laden oder leer gestanden hätten; schon dadurch, daß 
die Wagen beladen gestanden hätten, sei die Belastung 
der Wagenachsen größer gewesen und seien Ausbesse­
rungen der Wagen hintangehalten worden. Endlich 
könne sich die Klägerin auch nicht auf das Nichtein­
greifen der technischen Nothilfe berufen, da diese nur 
bei lebenswichtigen Betrieben einzugreifen, ein solcher 
aber nicht Vorgelegen habe. Zur zwangsweisen Entladung 
der Wagen habe die Eisenbahn zwar ein Recht, sei aber 
nicht zu dieser Maßnahme verpflichtet.

1 Entsch. d . R G. Bd. 105, S. 137.
* Entsch. d . RG. Bd. 105, S. 70.

1
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Ein Reisender, der mit einem Wagen am Bahnhof ankam, 
übergab einem Gepäckträger eine Reisetasche mit Inhalt 
und beauftragte ihn, das Gepäckstück in einen bestimmten 
Zug zu bringen und für ihn darin einen Platz zu belegen. 
Der Reisende bezahlte den Führer des Wagens, der ihn 
zum Bahnhof gebracht hatte, und begab sich an den Zug. 
Hier hatte der Gepäckträger inzwischen mit der Tasche 
einen Platz im Zuge belegt, aber nach Niederlegung der 
Tasche den Zug verlassen und sich auf den W eg zur 
Bahnsteigsperre begeben. Auf diesem W ege traf er sogleich 
den Reisenden und führte ihn zu dem belegten Platz. Hier 
stellten beide sofort fest, daß die Tasche inzwischen ge­
stohlen worden war. Der Reisende verklagte die Eisenbahn 
auf Schadenersatz. Das Reichsgericht1 gab der Klage statt. 
Es vertrat folgende Ansicht: Z w i s c h e n  dem R e i s e n d e n  
u n d  dem G e p ä c k t r ä g e r  sei ein F r a c h t v e r t r a g  
zustandegekommen; danach habe dieser das Gepäckstück 
nach Anweisung des Reisenden zu befördern und hier­
bei nach den Grundsätzen von Treu und Glauben das 
Gepäckstück so lange in seine O bhut zu nehmen, wie 
der Reisende selbst in verkehrsüblicher Weise an der 
Ausübung der O bhut verhindert sei; er sei dann weiter 
zur ordnungsmäßigen Ablieferung des Gepäckstückes an 
den Reisenden verpflichtet. Gegen diese Pflichten sei 
von dem Gepäckträger dadurch verstoßen worden, daß 
er das Gepäckstück vorzeitig — vor Eintreffen des Rei­
senden -  verlassen habe, daraus hafte der Gepäckträger. 
Allerdings sei anzunehmen, daß die Belegung eines Platzes 
im Zuge über den Rahmen des Beförderungsvertrages 
hinausgehe; aber der Schaden sei nicht durch diese Be­
legung des Platzes entstanden, sondern durch das vor­
eilige Verlassen des Gepäckstückes; durch den Auftrag 
zur Belegung des Platzes habe der Reisende nicht auf 
die pflichtgemäße O bhut des Gepäckträgers verzichtet. 
Für den Gepäckträger habe aber die Eisenbahn selbst 
nach § 38 der Eisenbahnverkehrsordnung einzutreten, 
wenn, wie im vorliegenden Falle, Handgepäck einem von 
der Eisenbahn bestellten Gepäckträger übergeben worden 
sei, um es innerhalb des Bahnhofsbereichs nach einer vom 
Reisenden bezeichneten Stelle zu bringen.

Eine Firma hatte es übernommen, zur Aufschließung 
der Kohlengerechtsame einer Gewerkschaft eine T i e f -  
b o h ru n g vorzunehmen. Hierbei stieß sie auf eine Q uar­
zitbank, wobei die B o h r k r o n e  b e s c h ä d i g t  wurde. 
Die Firma stellte sich auf den Standpunkt, daß für diese 
Beschädigung die Gewerkschaft verantwortlich sei, weil 
der Grubenvorstand bei den Vertragsverhandlungen seine 
aus einem benachbarten Bohrloch erlangte Kenntnis von 
der Bodenbeschaffenheit trotz ausdrücklichen Befragens 
verschwiegen und erklärt habe, das Gebirge sei milde 
und mürbe und enthalte keine Quarzitschichten oder 
andere Konglomerate. Die Gewerkschaft führte aus: Es 
käme auf ihre Erklärungen oder ihr Verschweigen nicht 
an; es sei Sache der Firma gewesen, sich selbst Kenntnis 
von den Gebirgsverhältnissen zu verschaffen. Das Reichs­
gericht2 billigte den Standpunkt der Firma und bemerkte: 
Es sei an sich Sache des Bohrunternehmers, sich über 
die Gebirgsbeschaffenheit zu unterrichten; aber es sei 
nach Treu und Glauben Pflicht der Gewerkschaft gewesen,

1 Entich. d . R G . Bd. 106, S. 369.
* Entsch. d . RG. vom 13. M ärz 1923, D. Jur. Z g . 1923, S. 571.

die Firma eingehend mit ihren eigenen Kenntnissen bekannt 
zu m achen; danach sei ausschlaggebend, ob die Gewerk­
schaft von dieser Kenntnis etwas verschwiegen und was 
sie erklärt habe.

Ein Bankkunde hatte sich bei der Bank ein Depositen- 
und Wertpapierkonto einrichten lassen und dabei eine Er­
klärung des Inhalts unterschrieben, daß er die B a n  k b e -  
d i n g u n g e n  erhalten habe und mit ihnen einverstanden sei. 
In den Bedingungen hieß es unter anderm: »Werden der 
Bank für den Kontoinhaber Aktien auf G rund eines mit 
ihm abgeschlossenen Rechtsgeschäftes (besonders Verwah­
rung) übergeben, so wird damit die Bank ermächtigt, falls 
ihr nicht im einzelnen Falle gegenteilige Weisung zugeht, 
in allen Generalversammlungen nach bestem Ermessen die 
Aktie vertreten und das Stimmrecht ausüben zu lassen.« Es 
war die Frage entstanden, ob die Bank infolge dieser Er­
klärung des Bankkunden eine rechtsgültige Vollmacht zur 
Ausübung des Stimmrechts in Generalversammlungen be­
säße. Das Reichsgericht1 verneinte die Frage aus folgenden 
Erwägungen: Durch die schriftliche Erklärung habe sich 
der Bankkunde zu den Bankbedingungen bekannt; in dieser 
Hinsicht genüge die Bezugnahme auf die Bankbedingungen. 
Dieses Bekenntnis des Bankkunden zu den Bankbedin­
gungen sei rechtlich nicht zu beanstanden und an sich 
gültig. Nun verlange aber § 2 5 2  Abs. 2 HGB. besonders, 
daß für die Vollmacht zur Ausübung des Stimmrechtes 
für eine Aktie in einer Generalversammlung schriftliche 
Form vorliege, und wenn das Gesetz in einem besondern 
Falle Schriftform verlange, so müsse die von dem Aussteller 
Unterzeichnete Urkunde zum mindesten den wesentlichen 
rechtlichen Inhalt derjenigen Willenserklärung enthalten, 
deren schriftliche Niederlegung das Gesetz fordere; im 
vorliegenden Falle sei nur ein Schriftstück unterzeichnet 
worden, aus dessen Inhalt allein nicht ersichtlich sei, welche 
Erklärung abgegeben werden solle, sondern erst im Zu­
sammenhalt mit ändern darin angezogenen Schriftstücken 
ließen sich die abgegebenen Erklärungen erkennen. Das 
sei für die W ahrung der Schriftform nicht ausreichend und 
eine gültige Vollmacht liege danach nicht vor.

In der N i e d e r s c h r i f t  ü b e r  e i n e  G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g ,  die über Satzungsänderungen und Ausgabe 
von Vorzugsaktien Beschluß gefaßt hatte, waren laut an­
geschlossener Anwesenheitsliste 13 Aktionäre als anwesend 
oder vertreten angegeben mit zusammen 19813 Stimmen. 
Über die Beschlußfassung bemerkt die Niederschrift: »Auf 
Antrag des Vorstandes und des Aufsichtsrats faßte die Ver­
sammlung die nachfolgenden Beschlüsse, und zwar mit allen 
übrigen Stimmen gegen die 4675 Stimmen des X.« Ferner 
war in der Niederschrift die wörtliche Wiedergabe der Be­
schlüsse enthalten und im Anschluß daran beurkundet, daß 
X. gegen alle Beschlüsse Widerspruch erhoben habe. Nach 
den Beschlüssen wurde das bisherige Grundkapital von 
15 Mill. jfi durch Ausgabe von Vorzugsaktien, die auf den 
Inhaber lauteten und einfaches Stimmrecht gewährten, auf 
24 Mill. J(j erhöht. Die neuen Aktien sollten vor den übrigen 
Aktien ein Vorrecht auf einen Gewinnanteil von 6 %  der ge­
leisteten Einzahlungen haben, an dem übrigen Reingewinn 
aber nicht teilnehmen. Der Mindestausgabekurs wurde auf 
den Nennwert festgesetzt, das gesetzliche Bezugsrecht der 
Aktionäre ausgeschlossen. X. erhob Klage mit der Be-

> Entsch . d .  R G. Bd. 105, S. 289.
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gründung, die Beschlüsse seien nichtig. Er brachte vor: 
§ 259 Abs. 2 HGB. bestimme unter anderm, daß in der 
Verhandlungsniederschrift die Art und das Ergebnis der 
Beschlußfassungen anzugeben sei; dieser Vorschrift genüge 
die Niederschrift nicht, zumal, da sie nichts über die Art der 
Abstimmung und damit der Beschlußfassung enthalte, auch 
sei daselbst nicht festgestellt, daß die für die Beschlußfassung 
nach § 275 HGB. erforderliche Dreiviertelmehrheit Vorge­
legen habe. Dazu komme noch, daß der Beschluß, der das 
Bezugsrecht der Aktionäre ausschließe, gegen das Gesetz 
und die guten Sitten verstoße; bei einer derartigen Erhö­
hung des Aktienkapitals mußten sich die Interessenverhält­
nisse verschieben, und es bestände die Möglichkeit, daß die 
neuen Aktien bestimmten Interessengruppen zugewendet 
würden; es liege eine Bereicherung oder sonstige Begün­
stigung der Mehrheit gegenüber der Minderheit vor, die 
bloß mit Hilfe der Stimmenzahl erfolge; das sei im Ge­
setz nicht vorgesehen und sei als eine gegen die guten 
Sitten verstoßende, bewußte Schädigung der Minderheit zu 
erachten. Das Reichsgericht’ erklärt sich dahin: Was die 
Form der Niederschrift anlange, so sei diese ausreichend, 
da sie volle Klarheit, und zwar auch hinsichtlich der Fest­
stellung der Dreiviertelmehrheit ergebe, die sich unschwer 
aus den Zahlen errechnen lasse; es sei nicht nötig, darin 
anzugeben, in welcher Form die Abstimmung erfolgt sei, 
ob mündlich oder schriftlich, ob durch Händeerheben oder 
Aufstehen; man würde mit derartig weitgehenden Anforde­
rungen an den Inhalt der Niederschrift dem Zweck der 
gesetzlichen Bestimmungen nicht gerecht; Verstöße gegen 
wesentliche Formvorschriften seien nach ständiger Recht­
sprechung auch dann stets unschädlich, wenn sie den ange­
fochtenen Beschluß zweifellos nicht beeinflußt hätten; hier 
könne aber kein Zweifel an der Ordnungsmäßigkeit des 
Herganges bestehen. Auch könne man nicht sagen, daß 
der Beschluß gegen das Gesetz oder die guten Sitten 
verstoße. Nach § 282 Abs. 1 HGB. sei den Aktionären 
gestattet, über die Verwendung der neuen Aktien zu be-

1 Entsch. d . RG. Bd. 105, S. 373.

schließen, und zwar nach freiem Ermessen; von diesem 
Rechte sei Gebrauch gemacht w orden ; durch den Beschluß 
sei allerdings die Möglichkeit gegeben, daß sich das Ver­
hältnis der Aktionäre zueinander durch den Hinzutritt der 
neuen Aktien mehr oder weniger verschiebe; aber aus 
dieser Möglichkeit allein könne man noch nicht folgern, 
daß etwas Sittenwidriges vorliege; besondere Umstände 
könnten allerdings eine andere Beurteilung rechtfertigen, 
solche besondere Umstände seien aber in den von X. vor­
gebrachten Tatsachen nicht zu finden.

Ein noch nicht ganz 14 Jahre altes und noch zum 
Besuch der Volksschule verpflichtetes K i n d  war in einem 
Fabrikbetriebe a ls  A r b e i t e r  beschäftigt worden; es ent­
wendete etwas feuchten Phosphorsatz, den es in einer 
Schachtel aufhob; als es diese kurze Zeit darauf mit einem 
Messer öffnen wollte, explodierte die inzwischen eingetrock­
nete und dadurch erst gefährlich gewordene Masse. Das 
Kind wurde schwerverletzt und verlangte S c h a d e n e r s a t z  
vom Fabrikbesitzer. Das Reichsgericht1 kam zum Ergebnis, 
daß die Ansprüche des Kindes zum dritten Teil berechtigt 
seien. Es führt aus: Im § 135 GO. sei vorgeschrieben, daß 
Kinder, die noch zum Besuche der Volksschule verpflichtet 
seien, nicht in Fabriken beschäftigt werden dürften. Diese 
Vorschrift stelle ein Schutzgesetz im Sinne des § 823 Abs. 2 
BGB. dar, der bestimme, daß, wer gegen £in den Schutz 
eines ändern bezweckendes Gesetz verstoße, zum Schaden­
ersatz verpflichtet sei. Der Fabrikbesitzer habe gegen das 
Schutzgesetz verstoßen, da er das Kind nicht habe beschäf­
tigen dürfen, und mit durch diesen Verstoß sei der Schaden 
entstanden, weil andernfalls das Kind nicht in die Lage, 
sich zu schädigen, gekommen wäre. Habe aber der Fabrik­
besitzer eine Mitschuld am Schaden, so müsse er ihn zu 
einem Teile mit tragen. Die Hauptschuld treffe das Kind. 
Beim Abwägen des Verschuldens sei es richtig, wenn man 
dem Kinde zwei Drittel des Schadens auferlege, dem Fabrik­
besitzer ein Drittel.

1 Entsch . d . RG. Bd. 105, S. 336.

Die Bergwerks- und Hüttenindustrie Österreichs im Jahre 1923.
Im Jahre 1923 waren in Österreich nach den »Mitteilungen 

über den österreichischen Bergbau« 92 Kohlenbergwerke in 
Betrieb, welche 20556 Personen beschäftigten; die Förderung 
belief sich auf 158 000 t Stein- und 2,69 Mill. t Braunkohle. Die 
Verteilung der Gewinnung auf die verschiedenen Förderge­
biete läßt die Zahlentafel 1 erkennen.

Während Niederösterreich an der Gesamtgewinnung von 
Steinkohle allein mit 96,91 °/0 beteiligt ist, trugen zur Braun­
kohlenförderung in erster Linie Steiermark (59,19 °/0), das 
Burgenland (16,19 °/0) und Oberösterreich (13,39 °/0) bei.

Über die Entwicklung des österreichischen Kohlenberg­
baues in den Jahren 1913-1923 unterrichten die Zahlentafeln 
2 und 3.

Nachdem sich von 1913 — 1922 die im übrigen recht un­
bedeutende Steinkohlenförderung in fast ununterbrochenem 
Aufstieg annähernd verdoppelt hatte, brachte das Berichtsjahr 
gegen das Vorjahr, das die bisher größte Gewinnungsziffer 
aufweist, einen geringen Rückgang. Die Belegschaft zeigt im 
Laufe des letzten Jahrzehnts eine weit größere Zunahme als

Z a h l e n t a f e l  1. Stein- und Braunkohlengewinnung, 
Absatz usw. Österreichs nach Bezirken im Jahre 1923.

Bezirk

Zahl
d e r
Be­

triebe

Be­
schäf­
tig te
P e r ­

sonen

F ö rd e ru n g

t

S e lb s tve r­
b ra u c h 1 und 

D eputate

t

Absa

Inland

t

tz

Aus­
land

t

N.-Österreich 
Ob.-Österreich 
Steiermark 
Kärnten . . 
Tirol und 

Voralberg 
Burgenland .

5 
11 

50
6

1
4

1391
3533

11150
733

407
1420

Braunko 
175 598  
359  521 

1 589 544  
8 9 1 1 7

3 6  910  
434 777

hlenbergbi 
97  614  
45  226  

714 434  
31 992

2  0 2 1  

411 510

tu
78  380  

313 076  
860 355 

56 229

3 3 1 9 0  
22  055

726
9969
1770

1701
1209

zus. Österreich

N.-Österreich
Ob.-Österreich
Steiermark

77

1 2

2
1

18634

1811
106

5

2 685 467  

Steinkol 
152 777  

4 852  
21

1 302  797  

tlenbergba 
11 296  

3  252

1363 285 

u
1 4 0 1 7 2  

1 554  
11

15375

976

10

zus. Österreich 15 1922 157 650 14 548 141 737 986
1 Einschl. A bgabe  an e igene  W erk e .
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Z a h l e n t a f e l  2. Steinkohlengewinnung Österreichs 
in den Jahren 1913 — 1923.

Jahr Zahl d e r  
Betriebe

Be­
schäftig te
P e rso n e n

F ö rd e ru n g
t

Selbstver­
b rauch  und 

D eputate  
t

A bsatz

t

1913 4 568 87 470 6 952 79 968
1914 7 592 84 863 8 118 77 324
1915 6 602 76 458 8 480 68162
1916 5 634 86 683 8 524 77 782
1917 5 708 88 841 10 439 78316
1918 5 794 94 606 11 178 83 559
1919 12 1 358 90 472 13414 76 994
1920 18 2 077 132 864 14 595 116 370
1921 24 2 455 137 633 17 085 120 387
1922 19 2 322 165 727 12 684 158 345
1923 15 1 922 157 650 9 627 142 723

die Förderung, gegen 1913 ist sie auf das Dreieinhalbfache ge­
wachsen; dies deutet auf eine beträchtliche Abnahme der 
Leistung hin. Im Braunkohlenbergbau ist die Förderung gegen 
das letzte Friedensjahr unverändert geblieben, obwohl auch

hier die Belegschaft eine Vermehrung, und zwar um 6500 Mann 
oder rd. die Hälfte, erfahren hat.

Z a h l e n t a f e l  3. Braunkohlengewinnung Österreichs 
in den Jahren 1913—1923.

Jahr Zahl d e r
Betriebe

Be­
schäftigte
Personen

F ö rd eru n g

t

Sei bst v e r ­
b rauch  und 

D eputate  
t

Absatz

t

1913 40 12117 2 621 277 224 521 2 369 937
1914 40 11 141 2 361 127 224 567 2 125 307
1915 40 10 728 2 462 526 248 654 2 185 937
1916 40 11 402 2 496 002 251 439 2 222 043
1917 42 13 595 2 314 645 276 287 2 075 726
1918 43 13 685 2 241 336 281 724 1 960 850
1919 56 16 498 2 217 335 261 338 1 959 576
1920 78 18 507 2 696 954 340 165 2 349 585
1921 81 20 888 2 797 077 371 072 2 425 207
1922 76 21 103 3 135 902 341 771 2 757 922
1923 77 18 634 2 685 467 294 145 1 378 660

Über die B r e n n s t o f f e i n f u h r  Österreichs in den letzten 
beiden Jahren gibt die Zahlentafel 4 Aufschluß.

Z a h l e n t a f e l  4. Brennstoffeinfuhr Österreichs in den Jahren 1922 und 1923.

H erkunftsgeb ie t Steinkohle

t

1922

Koks

t

B raunkohle

t

Steinkohle

t

1923

Koks

t

Braunkohle

t

±
Steinkohle

t

1923 g e g e n  1922
Koks B raunkohle  

t  1 t

Deutschland insges...................... 2 586 536 245 029 22 238 2 487 723 88 451 4 920 -  98 813 -1 5 6  578 -  17318
davon aus Oberschlesien2 2 280 537 39 390 — 2 273 589 65 547 — -  6 948 +  26157

Niederschlesien . 75 397 18 949 — 28 738 5 030 — -  46 659 -  13919
Ruhrbezirk1 . . 218 861 186 690 — 185 223 17 874 __ -  33 638 -1 6 8  816 —

Mitteldeutschland 2 961 — 5 719 — — 4 628 -  2 961 — -  1 091
Bayern . . . . 8 780 — 16519 173 — 292 -  8 607 — -  16 227

T schechoslow akei..................... 912 309 132 058 1 357 379 663 098 279 523 795 739 -2 4 9  211 +  147 465 -561  640
A l t - P o l e n .................................... 468 208 6 636 510 457 — 23 +  42 249 — -  6 613
H o llan d ..........................■ . . 11 786 2 917 — 1 080 182 — -  10 706 -  2 735 —

E n g lan d ......................................... 39 635 4 176 _ 92 091 34 757 — +  52 456 +  30 581 —

B e lg ie n ......................................... 195 107 205 196 __ +  10 +  89
F ran k re ich .................................... 766 2 246 555 66 ___ 211 -  2180
Jugoslavien.................................... — — 15 212 — — 63 531 — — t 48 319
U n g a r n ......................................... — — 2 348 - — 797 — — — 1 551

zus. 4 019 435 386 533 1 403 813 3 755 209 403 175 865 010 -2 6 4  226 +  16 642 - 5 3 8  803
1 Einschl. Saargeb ie t. 2 Deutsch- und  Po ln isch-O berschlesien  zusam m engefaßt.

Von der Gesamteinfuhr in Höhe von 3,76 Mill. t stammten 
2,49 Mill. t Steinkohle oder 66,25 °/0 aus Deutschland, 660000 t 
oder 17,66 °/0 aus der Tschechoslowakei, 510000 t oder 13,59 °/0 
kamen aus Polen und 92 000 t oder 2,45 °/0 lieferte England.
Der Anteil der übrigen Länder blieb unter 1 %. Der Be­
zug von Koks und Braunkohle erfolgte im Berichtsjahr

Z a h l e n t a f e l  5. Versorgung der Verbrauchergruppen mit mineralischen Brennstoffen in den Jahren 1920 — 1923'

vorwiegend aus der Tschechoslowakei, wogegen im Vorjahr 
annähernd zwei Drittel der gesamten Koksmenge aus Deutsch­
land kamen.

Die Verteilung des Kohlenverbrauchs der lezten vier Jahre 
auf die einzelnen V e rb ra u c h e rg ru p p e n  ist aus der Zahten- 
tafel 5 zu ersehen.

1920 1921 1922 1923 -t- 1Q9a
V e rb ra n c h erg ru p p e n von d e r  

Summe
von d e r  
Summ e

von  d e r  
Summe

von d e r  
Summe

g egen  1922

t •/. t % t °/o t °/o t

V e rk e h rs a n s ta l te n ......................................... 2 210 792 32,40 2 736 203 31,77 2 693 192 29,64 1 947 188 24,92 _ 746 004
Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke 839 298 12,30 919 811 10,68 1 177 305 12,96 1 126 572 14,42 — 50 733
H a u s b ra n d ................................................... 1 052 266 15,42 1 497 599 17,39 1 475 077 16,24 1 615 600 20,67 + 140 523
L a n d w ir t s c h a f t .............................................. 36 330 0,53 34 032 0,40 13 385 0,15 21 138 0,27 + 7 753
Industrie .......................... 2 685 146 39,35 3 425 565 39,77 3 725 987 41,01 3 104 282 39,72 621 705

davon Nahrungsmittelindustrie . . . . 163 743 2,40 215 376 2,50 192 933 2,12 261 390 3,34 + 68 457
Eisen- und Metallindustrie , . . 1 224 374 17,94 1 520 487 17,65 1 813 215 19,96 1 408 416 18,02 — 404 799
Bergbau2 .................................... 408 184 5,98 474 670 5,51 516 504 5,69 414 841 5,31 — 101 663
Chemische I n d u s t r i e ..................... 153 914 2,26 257 000 2,98 218 806 2,41 159 712 2,04 — 59 094
Keramische und Glasindustrie . . 68 580 1,01 74 414 0,86 72 116 0,79 72 126 0,92 + 10
Baustoffindustrie ............................... 197 334 2,89 266 098 3,09 233 139 2,57 193 523 2,48 — 39 616
T extilindustrie .......................... 134 285 1,97 197 516 2,29 201 957 2,22 183 692 2,35 — 18 265
Lederindustrie ..................................... 25 482 0,37 34 666 0,40 36 393 0,40 37 086 0,47 + 693
Papierindustrie 204 931 3,00 297 065 3,45 340 383 3,75 305 149 3,90 — 35 234
Holzindustrie u. sonstige Industrie 7 034 0,10 6 199 0,07 6 275 0,07 20 504 0,26 + 14 229
Salinen 90 251 1,32 72 228 0,84 82 589 0,91 41 703 0,53 — 40 886
T abakfabriken .................................... 7 034 0,10 9 846 0,11 11 677 0,13 6140 0,08 - 5 537

711 S. 6 823 832 100,00 8 613 210 100,00 9 084 946 100,00 7 814 780 100,00 — 1 270 166
1 Ausschl. V e rb ra u c h  an  In landsgaskoks . ! E inschl. S e lb s tve rb rauch .
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Hiernach standen im letzten Jahr für die Versorgung 
Österreichs an Kohle 7,81 Mill. t zur Verfügung. Von dieser 
Menge beanspruchte die Eisenbahn 1,95 Mill. t oder 24,92 °/0 
und damit von der Gesamtverbrauchsmenge über 7°/o weniger 
als im Jahre 1920. Die Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke 
erhielten 1,13 Mill. t oder 14,42 °/0, die Industrie 3,10 Mill. t oder

39,72 °/0. Hausbrand und Landwirtschaft erforderten 1,62 Mill.t 
(20,67 °/„) bzw. 21000 t (0,27 %) des Kohlenverbrauchs.

Wie sich die E i s e n e r z -  und M a n g a n e r z g e w i n n u n g  
sowie die R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  seit 1913 entwickelt haben, 
zeigt die Zahlentafel 6.

Z a h l e n t a f e l  6. Österreichs Eisen- und Manganerzgewinnung sowie Roheisenerzeugung in den Jahren 1913-1923.

Jahr Zahl der 
Betriebe

Sisen- und Manganerzbergbau
Förderung 

Beschäftigte an 
Personen Roherzen 

t

Zahl der 
Betriebe

Beschäftigte
Personen

Hochofenwerke

Zahl der Erzeugung von 
vor- be- 6 s  

handenen | triebenen | Gießereiroheisen Stahlroheisen 
Hochöfen t | t

1913 5 3 867 2 030 653 5 1 274 12 9 25 336 581 319

1914 5 3 358 1 603 439 5 1 150 13 8 18 633 459 809

1915 4 4 466 1 859 974 5 1 113 13 9 20 296 520 708

1916 6 5 567 2 400 189 5 1 360 12 9 25 636 626 984

1917 6 6 656 1 781 710 5 1 339 12 10 23 366 480  786

1918 5 5 127 1 172 697 5 1 191 12 7 1 184 319 427

1919 5 2 592 250 491 6 430 10 3 107 61 773

1920 8 2 375 435 062 6 1 031 10 6 1 617 98 149
1921 9 3 224 710 932 6 1 375 10 7 2 797 221 234

1922 9 4 120 1 1 1 2 4 1 5 6 1 380 10 5 3 549 317 379
1923 6 4 323 1 211 065 4 1 071 8 6 12 282 329 593

Die höchste Gewinnungsziffer weist das Jahr 1916 auf, 
während im ersten Jahr nach Kriegsende der Eisenerzbergbau 
und damit auch die Roheisenerzeugung fast vollständig zum

Erliegen kamen; seit 1920 ist diese jedoch wieder in stetem 
Ansteigen begriffen, doch wurde die Gewinnung von 1913 
noch nicht wieder erreicht.

Z a h l e n t a f e l  7.

1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919 1920 1921 1922 1923

Blei- u n d  Z i n k e r z b e r g b a u :
Betriebene Werke . . . . 7 7 7 6 6 6 5 8 12 5 6
Beschäftigte Personen . . 1 439 1 310 1 100 1 368 1 481 1 327 1 058 1 062 1 084 1 277 1235
Bleierzgewinnung1 . . t 
Zinkerzgewinnung1 . . t

6 843 
2 874

8913 
2 147

9 665 
1063

11 536 
2 431

9 826 
2 029

10127 
1 356 j>79 113 78 351 76 259 83 371 102 965

K u p f e r e r z b e r g b a u :
Betriebene Werke . . . . 7 6 4 11 7 7 7 7 10 10 6
Beschäftigte Personen . . 792 847 1 122 1 794 2 186 2 191 1 037 760 950 1 093 1043
Roherzgewinnung . . t 17 131 63 652 74 036 99184 81 271 72 086 23 751 26 410 23 980 41 927 67 986

S c h w e f e l e r z b e r g b a u :
Betriebene Werke . . . . 1 1 2 4 n1 7 7 8 10 10 6
Beschäftigte Personen . . 32 26 95 389 691 4632 288 427 523 449 281
Roherzgewinnung . . t 3 586 2 313 1 545 10 689 29 162 12 1402 10 173 22 764 23 142 19 400 15 136

G r a p h i t b e r g b a u :
Betriebene Werke . . . . 12 7 7 11 9 8 12 12 14 11 10
Beschäftigte Personen . . 221 161 165 382 519 487 307 359 363 341 303
Rohgraphitgewinnung . t 17 363 11 062 14815 23 973 30 647 20 608 8 265 11 543 13 280 14 034 9 403

1 Bis 1918 aufbereitete Blei- und Z in k e rze ; ab 1919 R oherze. * O hne M ilitä rbe rgbau  Kallwang.

Über den Blei - ,  Ku p f e r -  und S c h w e f e l e r z b e r g b a u  
sowie die Gr aphi t gewi nnung und Hüttenerzeugung von Blei 
und Kupfer unterrichten die Zahlentafeln 7 und 8.

An Arsenerzen wurden im Berichtsjahr 38591 mit 32,7 kg 
Gold-, 187,6 kg Silber- und 136 t Arsengehalt gewonnen. Die 
Förderung von Antimon- und Aluminiumerzen bezifferte sich 
auf 776 bzw. 2734 t. Der Gehalt dieser Erze betrug 77,6 t 
Antimon und 1406 t Aluminium.

Über den Salzbergbau und die Salzgewinnung der Salinen 
sind der Zahlentafel 9 nähere Angaben zu entnehmen.

Im Jahre 1923 sind bei den bergbaulichen Betrieben ins­
gesamt 42 t ö d l i c h e  V e r u n g l ü c k u n g e n  vorgekommen. Auf 
die einzelnen Bergbauzweige verteilten sie sich wie Zahlen­
tafel 10 zeigt.

Z a h l e n t a f e l  8.

Be­ Be­ B le igew innung Kupfergewinnung
Jahr triebene schäftigte ±  gegen ±  gegen

Werke Personen d a s  V o r jah r das Vorjahr
t % t %

1913 3 335 4 362 2  779
1914 3 332 4 005 -  8,18 3 052 +  9,82
1915 3 479 5 472 +  36,63 5 350 +  75,29
1916 3 586 5 705 +  4 ,26 6  624 +  23,81
1917 3 685 6  541 +  14,65 4 298 -  35,11
1918 3 691 4 743 -  27 ,49 4 489 +  4,44
1919 3 432 1 764 -  62,81 648 -  85,56
1920 3 620 3 973 +  125,23 1 645 +  153,86
1921 3 626 3 347 -  15,76 4 277 +  160,00
1922 3 676 3 360 +  0,39 4 581 +  7,11
1923 3 666 4 255 +  26,64 4  833 +  5,50
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Z a h l e n t a f e l  9.

Jahr

Beschäf­
tigte
Per­

sonen

G ew innung  
von Sole

hl

G e w in n u n g  von

Stein- j p r im ärem  | Abfall­
salz ; Sudsalz  salz 

t 1 t [ t

A bsa tz  an

1 Vieh- 
Speisesalz und lndu- 

| striesalz
t  1 t

1913 2 606 7 561 043 491 162 470 2 920 118 621 50 817
1914 2 328 7 449 753 546 163 275 2219 124 020 44 460
1915 1 996 8 150 536 1 350 161 620 4 056 121 637 30 528
1916 2 061 7615808 1 254 169 928 5 046 151 198 32 301
1917 2 229 6 622 326 1 014 142 284 4 467 124 060 22 336
1918 2 470 6 263 104 604 131 401 2 386 124 402 15 372
1919 2 622 3 987 537 498 92 503 2 931 66 981 9 602
1920 2 763 3 686 152 2 455 77 835 1 596 69 301 10 487
1921 2 797 4 011 195 1 815 73 284 1 952 55 859 21 011
1922 2 849 4 495 521 2 328 88 304 2 392 76 063 17 260
1923 2141 2 587 416 1 520 48 882 946 43 259 15 882

Z a h l e n t a f e l  10.

U nte rta g e

auf
über- 1000 
h aup t P e r ­

sonen

T age

ü b e r ­
haupt

n
lauen

auf
1000
P e r ­

sonen

O b e rta g e

i auf 
über- 1000 
h aup t P e r ­

sonen

Insgesam t

auf
über- 1000 
h aup t P e r ­

sonen

T ö d l i c h e  V e r ­
u n g l ü c k u n g e n  

bei der Gewinnung 
von

K o h le ..................... 17 0,84 1 0,05 6 0,30 24 1,19
Eisenerz . . . . 1 0,24 5 1,18 1 0,24 7 1,66
S a l z .....................
ändern Mineralien 8 2,59 — — 1 0,32 9 2,92

beim Hüttenbetrieb - — — - 2 1,09 2 1,09

zus. 26 0,83 6 0,19 10 0,32 42 1,34

U M  S C  H A U
Englische Erfahrungszahlen über Bodensenkungen 

und Sicherheitspfeiler.

Der Frage der Sicherheitspfeilerbemessung widmet man in 
England meist größere Aufmerksamkeit als der Erforschung 
des Senkungsvorganges und der Senkungsgröße. Die Mitteilung 
von umfassenden Beobachtungen durch Th. O ’D o n a h u e 1 
in einer Sitzung der Königlichen Bergschädenkommission 
beweist jedoch, daß man auch auf diesem Gebiete nicht un­
tätig gewesen ist. Auf einige zur weitern Erkenntnis der 
Bodensenkungsvorgänge beitragende Punkte sei kurz hin­
gewiesen. •

Die Beobachtungen, die O ’Donahue auf Grund regelmäßiger 
Höhenmessungen seit mehr als 20 Jahren gesammelt und 
ausgewertet hat, erstrecken sich hauptsächlich auf zwei Flöze 
der mittlern und obern Kohlengruppe in Lancashire. Kreide- 
und Tertiärüberdeckung ist hier nicht vorhanden, dagegen 
eine durchschnittlich 15 m mächtige Diluvialüberlagerung. 
Die Karbonschichten bestehen zu 20 °/0 aus Sandstein und 
zu 80 °l0 aus Schiefer, also aus Gesteinschichten von verhält­
nismäßig milder Beschaffenheit. Hinsichtlich der Größe 
des Br u c h wi n k e l s  sind folgende Feststellungen gemacht 
worden:

Bruchwinke] 
im  Flöz­

fallen

G ra d

Einfallen
des

Flözes

G ra d

Teufe

m

Bruchwinkel 
im  Flöz­
schw eben

G ra d

Ein fallen 
des  

Flözes

G ra d

Teufe

m

Oberes 67 18 592 85 1 6 '/2 177
Flöz 91 20 201

Unteres
Flöz 70 12 915 82 12 702

Für die B o d e n s e n k u n g  haben sich folgende Beträge ergeben :

B odensenkung

m

'  M äch tigke it Teufe  
d e s  Flözes 

m | m

Oberes Flöz . . . 0,53 1,02 I 260
0,46 0,86 580

Unteres Flöz. . . 0,43 1,5 1 915

Aus der vorstehenden Übersicht ergibt sich die auch von 
O’Donahue gezogene Schlußfolgerung, daß mit der wachsenden 
Teufe des Abbaues das Senkungsmaß abnimmt. Die S e n k u n g s ­
d a u e r  hat in beiden Fällen 10 — 12 Jahre betragen. Bei der 
Erörterung dieser Frage durch die Bergschädenkommission

1 Royal C om m ission on m ining  subsidence, C oll. O u a rd .  1924, S. 793.

ist aber darauf hingewiesen worden, daß die Senkungswirkung 
meist schon nach fünf Jahren als beendet gelten kann.

Die Auswertung seiner langjährigen Erfahrungen hat 
O ’Donahue zur Aufstellung eigener Grundsätze für die 
Berechnung des Einwirkungsbereiches und der S i c h e r h e i t s ­
pf e i l  e r geführt. Seine Vorstellung vom Senkungsvorgang lehnt 
sich an die Lehre von H a u ß e 1 an. Das Bruchwinkelmaß 
bewegt sich bei söhliger Lagerung zwischen 82 und 85®, 
während es bei geneigter Lagerung bis zu 66° reicht. Die 
folgenden von O ’Donahue ermittelten Bruchwinkelgrößen 
stellen Näherungswerte dar:

Einfallen d e r  
Schichten

G rad

Bruchw inkel im 
Flözfallen

G ra d

Bruchw inkel im 
F lözschw eben

G ra d

0 82 82
3 80 83
6 78 84
9 76 85

12 74 86
15 72 87
18 70 88
21 68 89
24 u. mehr 66 90

1 Z. Berg-, H ütten- u . Salinenw . 1907, S. 324.

Unter Zugrundelegung dieser 
Bruchgrenzen berechnet O’Donahue 
die Größe der Sicherheitspfeiler nach 
folgenden Formeln (s. Abb.):

r = a - f y f ü r  söhlige Schichten,

r i = a +  für ge­

neigte Schichten im Flözfallen,

r2 =  a +  ( y + | xj  für ge­

neigte Schichten im Flöz­
schweben.

Die bei der Ermittlung 
der Sicherheitspfeilergröße an­
genommenen Bruchwinkel er­
scheinen im Vergleich zu den 
bei uns üblichen auf den ersten 
Blick als sehr steil. Dies liegt 
offenbar daran, daß die nach
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unsern Erfahrungen die Ränder der Senkungsmulden flacher 
und ausgedehnter gestaltenden, teilweise in großer Mächtig­
keit anstehenden milden Deckgebirgsschichten (Kreide und 
Tertiär) in dem englischen Beobachtungsgebiet fehlen. Bei 
der erwähnten milden Beschaffenheit der Karbonschichten 
überraschen aber immerhin die englischen Ergebnisse; sie 
werden bei weitern Senkungsforschungen im Ruhrbezirk, die 
ebenfalls nur auf dem mühsamen Wege der Auswertung 
von gesammeltem Beobachtungsstoff zu einem Erfolg führen 
können, von Nutzen sein.

Markscheider J. W e i ß n e r , Essen.

Die neuere Gesetzgebung für die Berggewerbegerichte. Das
Oewerbegerichtsgesetz stand in verschiedenen Beziehungen 
mit den Bedürfnissen und Wünschen der Beteiligten nicht 
mehr im Einklang. Durch die seit der Staatsumwälzung 
ergangenen Abänderungsverordnungen vom 12. Mai und
29. Oktober 1920 sind die Fragen geregelt worden, die mit 
dem Übergang von der Kriegs- zur Friedenswirtschaft zu­
sammenhingen. Diese Änderungen betrafen die Erhöhung 
der für die Zuständigkeit der Qewerbegerichte sowie für die 
Zulässigkeit der Berufung maßgebenden Geldsummen, den Ab­
lauf der während des Krieges verlängerten Amtsdauer der Bei­
sitzer und die neuzeitliche Reglung der notwendig gewordenen 
Neuwahlen durch zwingende Einführung der Verhältniswahl, 
die Herabsetzung des Wahlalters von 25 auf 20 Jahre und die 
Verleihung der Wahlberechtigung an weibliche Personen.

Die Lösung der allgemeinen und grundsätzlichen Fragen 
hat die Reichsregierung dem künftigen Arbeitsgerichtsgesetz 
Vorbehalten, das an die Stelle des Gewerbegerichtsgesetzes 
treten soll. Da der Erlaß des Arbeitsgerichtsgesetzes sich 
wider Erwarten verzögert hat und sich auch noch weiter 
hinziehen dürfte, sind die dringendsten Aufgaben der Gesetz­
gebung auf diesem Gebiete durch Gesetz vom 14. Januar 1922 
(RGBl.S.155)erledigt. DiesesGesetzhatdiesachlicheZuständig- 
keit der Gewerbegerichte durch Zusätze im § 4 Ziffer 1, 4 und 7 
erweitert. Ferner ist das passive Wahlrecht insofern geändert, 
als das Wählbarkeitsalter von 30 auf 25 Jahre herabgesetzt 
worden ist und auch weibliche Personen zu Mitgliedern des Ge­
werbegerichts gewählt werden können. Die frühem Beschrän­
kungen der Wählbarkeit beim Bezüge von Armenunterstützung 
oder bei nicht mindestens zweijährigem Aufenthalt oder Be­
schäftigung im Bezirk des Gewerbegerichts sind weggefallen. Die 
Entschädigung der Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitnehmer 
ist neu geregelt. Gewerkschaftsbeamte sind als Prozeßbevoll­
mächtigte oder als Beistand vor den Gewerbegerichten zu­
gelassen.

Weitere Änderungen des Gewerbegerichtsgesetzes hatte 
die Geldentwertung notwendig gemacht. Die für die personale 
Zuständigkeit der Gewerbegerichte hinsichtlich der An­
gestellten oder Beamten für die Berufung und für die vorläufige 
Vollstreckbarkeit der Urteile der Gewerbegerichte maßgeben­
den Geldbeträge sowie die Gerichtsgebühren sind wiederholt 
erhöht und geändert worden, und zwar durch die Gesetze vom 
14. Januar und 27. November 1922 und 15. März 1923 sowie 
durch die Verordnungen vom 16. Juni, 12. Juli, 9. August und
30. August 1923. Die Verordnung vom 30. August 1923 hatte 
die Geldbeträge des Gewerbegerichtsgesetzes in der Weise 
gleitend festgesetzt, daß Grundzahlen, meist die Friedens­
beträge, jeweils mit der Reichsindexziffer für die Lebens­
haltungskosten als Richtzahl vervielfältigt wurden. Nunmehr 
sind durch Verordnung vom 6. Juni 1924 die Geldbeträge 
auf Goldmark abgestellt. Danach ist die Zuständigkeits­
grenze der Gewerbegerichte auf ein Jahreseinkommen von 
5000 Goldmark festgesetzt worden; Betriebsbeamte, Werk­
meister und mit hohem technischen Dienstleistungen betraute 
Angestellte, deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt

5000 Goldmark nicht übersteigt, gelten mithin als Arbeiter 
im Sinne des Gewerbegerichtsgesetzes und unterstehen als 
solche der Gerichtsbarkeit der Gewerbegerichte. Die Be­
rufung gegen Urteile der Gewerbegerichte ist zulässig, wenn 
der Streitgegenstand 300 Goldmark übersteigt. Bei einem Streit­
gegenstand von mehr als 300 Goldmark ist die vorläufige Voll­
streckbarkeit eines Urteils von Amtswegen auszusprechen. Auch 
die Gebühren für die Verhandlung eines Rechtsstreites vor den 
Gewerbegerichten sind jetzt in Goldmark festgesetzt worden.

Die bisher durch das Gewerbegerichtsgesetz festgesetzten 
Höchstbeträge der Zwangs- und Ordnungsstrafen, z. B. gegen 
Beisitzer, die sich ihren Obliegenheiten entzogen haben, oder 
gegen eine Partei, die trotz Anordnung nicht erschienen ist, 
sind durch Art. XIV Ziffer 3 der Verordnung über Vermögens­
strafen und Bußen vom 6. Februar 1924 aufgehoben. Diese 
Geldstrafen betragen nach Art. II Abs. 1 a. a. O. nunmehr 
mindestens 1 Goldmark und höchstens 1000 Goldmark.

Durch die Verordnung über das Schlichtungswesen vom 
30. Oktober 1923 sind die Bestimmungen des Gewerbegerichts­
gesetzes über die Tätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungs­
amt, die § § 6 2  bis 74, aufgehoben.

Durch dieselbe Verordnung ist endlich die Zuständigkeit 
der Gewerbegerichte vorübergehend dahin erweitert worden, 
daß diese vom 1. Januar 1924 ab bis zur Errichtung all­
gemeiner Arbeitsgerichte in gewissen Streitfällen aus dem 
Betriebsrätegesetz, der vorläufigen Landarbeitsordnung und 
dem Reichsversorgungsgesetz zu entscheiden haben, eine 
Aufgabe, die bisher dem Schlichtungsausschuß und dem 
Bezirkswirtschaftsrat oder in Preußen dem Gewerbeinspek­
tor, dem Bergrevierbeamten oder dem Bezirksausschuß oblag. 
Die hierher gehörenden Streitfälle sind im Art. II § 1 der 
Schlichtungsverordnung vom 30. Oktober 1923 einzeln aufge­
führt. ' Al s  vorläufiges A r b e i t s g e r i c h t  hat hiernach das 
Gewerbegericht endgültig zu entscheiden:

1. im sogenannten U r t e i l s v e r f a h r e n :

a) über den Einspruch des Gruppenrates wegen an­
geblichen Verstoßes des Arbeitgebers gegen die hinsichtlich 
der Einstellung von Arbeitnehmern vereinbarten Richtlinien 
(§ 78 Ziffer 8, §§ 81, 82 BRG.), b) über den Einspruch eines 
Arbeitnehmers gegen seine Kündigung (§§ 84 bis 90 BRG.),
c) über Streitigkeiten aus der vorläufigen Landarbeitsordnung 
vom 24. Januar 1919 (RGBl. S. 111), d) über Verstöße gegen das 
Verbot, Versorgungsgebührnisse Arbeitnehmern auf Lohn oder 
Gehalt anzurechnen (§ 90 des Reichsversorgungsgesetzes vom
30. Juni 1923 [RGBl. S. 523]).

2. im sogenannten B e s c h l u ß v e r f a h r e n :

a) über den Antrag auf Beschluß über das Erlöschen der 
Mitgliedschaft in den Betriebsvertretungen wegen gröblicher 
Pflichtverletzung (§ 39 Abs. 1, § 56 Abs. 2, § 60 BRG.), b) über 
die Auflösung einer Betriebsvertretung wegen gröblicher 
Pflichtverletzung (§§ 41, 44 Abs. 1, § 56 Abs. 2 BRG.), c) über 
die Berufung einer vorläufigen Betriebsvertretung im Falle 
der Auflösung der Betriebsvertretung wegen Pflichtverletzung 
(§ 43 Abs. 2, § 44 Abs. 4 Satz 2, § 56 Abs. 2, § 60 BRG.),
d) über Anträge betreffend Ablösung ¿ines Gesamtbetriebs­
rats durch gemeinsame Betriebsräte bzw. auf Auflösung des 
gemeinsamen Betriebsrats (§ 52 Abs. 1 und 2, § 53 BRG.),
e) über Festsetzung von Strafen nach der Arbeitsordnung 
(§ 80 Abs. 2 BRG.), f) über den Antrag auf Ersetzung der 
Zustimmung der Betriebsvertretung zur Kündigung eines 
Mitgliedes (§§ 97, 98 BRG.), g) bei Streitigkeiten über 
1. die Notwendigkeit der Errichtung, die Bildung und 
Zusammensetzung einer Betriebsvertretung, 2. die Wahl­
berechtigung oder Wählbarkeit eines Arbeitnehmers zu den 
Betriebsvertretungen, 3. die Einrichtung, Zuständigkeit und
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Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum im Juni 1924.
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1.

2 .

3.

4.

5.

6.

7.

8. 

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20 . 

21. 

22.
23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

760.6

761.8

764.3

762.4

759.8 

768,3

767.8

761.0

763.1

762.1
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752,6

754.9

761,1
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761.9

761.9 
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0,2
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11,9
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0,1

12,0

0,3

6,8

8 , 1
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M onat
Mo­

n a ts ­
mittel

762,9 762,4 762,9

762.7

764,5 761,2 +14,5+19,7+15,8 +21,0

+ 1 6 ,5

+11,6 9,0| 9,0 9.4

9.1

Alle Angaben nach Ortszeit.

KT V, II 3 S H K- VI ü »  IA

3,8 4,7 | 3,5 | 5,8 4 ,0  

Summe
Mittel aus 37 Jahren (seit 1888)

51 ,6  | -



Geschäftsführung der Betriebsvertretungen und der Betriebs­
versammlungen, 4. die Notwendigkeit von Geschäftsführungs­
unkosten der Betriebsvertretungen, 5. die nach dem Betriebs­

rätegesetz vorgeschriebenen Wahlen, z. B. über Betätigung 
im Wahlvorstande, über die Gültigkeit von Wahlen zu den 
Betriebsvertretungen oder innerhalb davon.

W I R  T S C H A
Kohlengewinnung des Deutschen Reiches im Juni 1924.

E rhebungsbezirk Steinkohle

t

Braunkohle

t

Juni

Koks

t

Preßste in ­
kohle

t

P re ß b ra u n ­
kohle (auch 
N aßpreß- 

steme) 
t

S teinkohle

t

B raunkohle

t

inuar-Juni

Koks

t

P re ß ­
stein ­
kohle

t

Preßbraun­
kohle (auch 
Naßpreß­

steine) 
t

Oberbergamtsbezirk:
Breslau, Niederschlesien 418 326 623 462 78 651 5 754 125 901 2 862 577 4 1 4 1  881 435 784 5 8 1 3 9 804 095

Oberschlesien . 658 757 _ 63 233 5 765 — 4 702 247 2 343 547  514 43 283 —
H a l l e .............................. 3 336 4 254 4 5 4 4 ___ 3 456 1 105 054 18 485 30  157 129 — 14 360 7 355516

Clausthal1 .................... 43 157 112 631 3 563 2 853 10 149 294 026 937 075 21 687 20 584 61 306

Dortmund .................... 7 365 857 2 ___ 1 458 725 239 234 — 38  808  973 — 8 214  682 1 110 244 —
Bonn ohne Saargebiet 512 2 8 5 a 2 380 047 141 266 10 847 545 712 3 047 812 11 490 919 792 488 69 735 2 480 844

Preußen ohne Saargebiet 9 0 0 1  718 7 370 594 1 745 438 267 909 1 786 816 49 734 120 46 729 347 1 0 0 1 2 1 5 5 1 316 345 10 701 761

Vorjahr ohne Saargebiet 
und ohne Polnisch- 
Oberschlesien . . . 3171030 8405374 617282 90295 2001586 36 574 426 52818935 8634924 1139960 11972927

Berginspektionsbezirk: 
M ü n c h e n ......................... 80 512 _ _ 578 161 _ _ _

Bayreuth und Arnberg . 3 426 87 329 — — 11 499 21 305 646  819 — — 75 494
Zweibrücken.................... 187 — — — 1 091 — — — —

Bayern ohne Saargebiet . 3 613 InV 841 — — 11 499 22 396 1 224 980 — — 75494
Vorjahr ohne Saargebiet 6217 228 691 — — 20057 37342 1359973 — — 111410

Bergamtsbezirk:
Zwickau I und 11 . . . 37 083 7 498

•

187 786 809 99  981 6 401
Stollberg i. E..................... 38 941 — — — — 734 186 — — 1 863 —
Dresden (rechtselbisch) . 6 168 113 867 — — 8 745 133 188 810 261 — — 70194
Leipzig (linkselbisch) . . — 539 041 — — 191 654 — 3 476  313 — — 1 240 738

Sachsen .................... 82 192 652 908 7 498 187 200 399 1 654 183 4 286 574 99 981 8 264 1 310 932
V o r j a h r ......................... 316 970 789 468 14 974 890 232413 2074 648 4 569882 104 505 5109 1316498

Baden .............................. — -- — 25 0005 — — _ _ 118 955 —
Hessen ......................... — 43 285 — — 5 158 — 284 878 — _ 21 201
Braunschweig . . . . — 163 300 — — 31 804 — 1 405 154 — _ 274264
Thüringen......................... — 542 904 — — 180 707 — 3 710 545 ___ _ 1 120 781
A n h a l t .............................. — 93 045 — — 13 388 — 664 138 ___ ___ 84 921
Übriges Deutschland 1 3 0 1 2 — 22 3115 2 164 — 87 400 — 125 047 12 655 —

Deutsches Reich (jetziger 
Gebietsumfang ohne 
Saargebiet) . . . 1924 9  100 535 9 033 877 1 775 247 295 260 2 229 771 51 498 099 58 305 616 1 0 2 3 7 1 8 3 1 456 219 13 589 354

1923 3510 161 10548392 662 651 92 921 2537575 38 776959 65358313 8890091 1272 579 14989426
1913

Deutsches Reich (alter 
Gebietsumfang). . 1913

11794143 6858699 2386210 466 424 1 727160 69878503 41 900158 14629628 2733298 10 303617

15 929858 6858699 2610 818 490 067 1 727160 93577987 41900158 15944237 2878665 10303617

1 Die G ew innung des  O bem kirchener  W erk es  ist zu r Hälfte un ter »Ü briges D eutsch land .nachgew iesen . 2 Davon entfallen auf d a s  eigentliche R uhrrevier 7307614 t. 
8 Davon aus linksrheinischen Zechen des  R uhrbezirks  3110071. * Davon aus G ruben  links d e r  Elbe 2451 129 t. 8 G eschätzt .

■ , -D Le EntwicWung der Kohlengewinnung der wichtigsten Bergbaubezirke Deutschlands in den Monaten lanuar bis luni 1924 
ist in der folgenden Zusammenstellung (in 1000 t) ersichtlich gemacht.

Steinkohle Koks Preßste inkoh le
davon davon

Monat insgesam t O. B. B. O b e r­ insgesam t O. B. B. O b e r ­ insgesam t
davon  

O. B. B.
D ortm und schlesien D ortm und schlesien D ortm und

1922 1924 1922 1924 1 9 2 2 |1924 1 9 2 2 |1924 1922|1924 1 9 2 2 |1924 1922 1924 1922j 1924
Januar . . . . 12166 8787 7849 6204 2888 1000 2471 1474 1989 1144 225 108 494 171 372 133F e b ru a r  . . . 11456 9 726 7452 7268 2681 953 2199 1742 1754 1392 214 111 401 263 299 207März . . . . 13418 10825 8695 8227 3194 1022 2513 2102 1998 1717 246 119 491 291 367 229April . . . . 11289 10439 7241 8124 2770 945 2511 2220 2018 1851 228 104 429 283 310 235Mai . . . . 12136 2621 7813 1620 2972 123 2533 916 2031 651 231 42 416 122 294 67Juni . . . . 8 669 9101 6798 7366 611 659 2340 1775 1978 1459 105 63 372 295 283 239

B raunkohle
davon

insgesam t 

1922 | 1924

O. B. B. 
Halle

192211924

O B. B. 
Bonn

1922 1924

Preßbraunkohle 

davon 
O. B B. 
Halle

insgesam t

1922 1924 1922, 1924

11028 
10091 
12 260 
10634 
11437 
10487

9553 
8327 

10 391 
10247 
10789 
9034

5345
4828
5782
5043
5392
5019

5321
5095
5501
4908
5118
4254

28S1
2758
3460
3008
3230
2846

1322
367

1824
2700
2897
2380

2281
2081
2635
2277
2535
2412

2005
ISIS
2465
2472
2598
2230

1162 1176 
1 0 5 1, 1191 
1 3 3 0' 1393 
1148 1202
1 0 7 7
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Deutschlands Außenhandel in Kohle im Juni 1924.

Steinkohle Koks Preßsteinkohle Braunkohle Preßbraunkohle
Monat Einfuhr Ausfuhr1 Einfuhr Ausfuhr1 Einfuhr Ausfuhr1 Einfuhr Ausfuhr1 Einfuhr Ausfuhr1

t t t t t . t t t t t

Durchschnitt . . 1913 . 878 335 2881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5 029 10 080 71 761
19212 . 78 545 518 937 944 86 365 39 5 575 217 331 2 266 5 481 33 436
1922 . 1 049 866 421 835 24 064 75 682 3 270 3 289 167 971 1 185 2 546 34 874
19233. 2 101 033 100 721 125 288 22 575 11 959 1 246 121 368 925 3 999 23 342

1924 3;
Januar ............................... 1 086 728 96 544 81 128 24 917 13 462 383 116 946 1 372 66 6 819
Februar ............................... 1 232 244 68 923 54 342 35 871 22 209 278 137 826 3 002 24 11 789
M ä r z .................................... 980 012 62 750 24 634 39 722 10 840 886 169 439 2 220 678 17 040
A p r i l .................................... 792 493 84 039 20 580 30 056 5 593 2 713 180 967 2 641 2 062 24 032
M a i .................................... 897 541 76 562 34 477 42 418 15 593 3 995 218 032 2 524 17 274 28 275
J u n i .................................... 1 191 527 65 465 21 913 33 885 22 583 2 899 174 999 1 956 — 37 613

1 Die L ieferungen auf G ru n d  des  F r ied e n sv er trag es  nach F rank reich , Belgien und  Italien sind n ich t e inbegriffen , da g eg en  sind b is  einschl. Mai 1922 d ie  bed eu ten d en  
Lieferungen, welche d ie  In te ra lli ierte  K om m ission in O ppeln  nach  Polen , D eutsch-Ö sterre ich , U n garn , D anzig  und M emel an g eo rd n e t hat, in d iesen  Z ahlen  enthalten . 

J Für die M onate Mai bis D ezem ber 1921.
> Bei diesen Z ahlen  handel t es sich n u r  u m  die Ein- u nd  A usfuh r aus  dem  unbese tz ten  D eutsch land . N ach d en  uns vom  R eichskoram issar fü r  die K ohlenverte ilung zur 

Verfügung gestellten A ngaben  sind a u s  de m  besetz ten  Teil des  R u hrgeb ie tes  und  dem  Kölner Revier im e rs ten  V ie rte ljah r  z u r  A usfuhr g e la n g t :  S teinkohle 
1048 764 t , 'K o k s  60 843 t, R ohbraunkoh le  —, P re ß b rau n k o h le  13583 t. D iese A ngaben  sind a lle rd ings  n icht ganz  vo lls tänd ig , da  fü r  das  R uhrgeb ie t  d e r  W a s s e r ­
versand nicht vo lls tändig  e rfaß t w e rd e n  konnte  und weil aus Köln keine A ngaben  ü b e r  d ie  A usluh r im Januar,  d ie  a b e r  n u r  ganz  un b e d eu ten d  g ew esen  sein kann , 
vorliegen; von Aachen fehlen  alle A ngaben . N ach  M itteilung d e r  Zechen an d ie  Micum gingen im A pril d .  J. an H andelskoh le  ins A usland 499842 t, im Mai 830 4 3 1, 
im Juni 462 060 t.

De u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in Ko h l e  n a c h  L ä n d e r n  
im J u n i  1924.

Juni 
1923 I 1924 

t 1 t

Januar-Juni 
1923 1 1924 

t t

E i n f u h r :
S t e i n k o h l e :

Saargebiet . . . . 20 3 075 103 625 13 096
Tschechoslowakei . 100 745 9 401 497 273 189 000
Poln.-Oberschlesien 1 178164 557 027 5 630 219 3 137 384
Großbritannien . . 1 656 587 619 078 7 756 627 3 539 484
übrige Länder . . . 41 663 2 947 155 377 40 090

. zus. 2 977 179 1191527 14143121 6 919 054
Ko k s :

Poln.-Oberschlesien 18 399 14 072 96 932 39 993
Saargebiet . . . . — — 906 51
Großbritannien . . 75 844 7 429 261 179 181 456
übrige Länder . . 22 644 412 66 847 15 573

zus. 116 887 21 913 425 864 237 073
P r e ß s t e i n k o h l e :

Saargebiet . . . . — — 1 946 —
Poln.-Oberschlesien 6 275 20 853 51 484 73 548
Tschechoslowakei . 2 637 — 16 823 11 610
übrige Länder . . 355 1 730 8 230 5 121

zus. 9 267 22 583 78 483 90 279
B r a u n k o h l e :

Tschechoslowakei . 73 740 174 929 851 744 997 612
übrige Länder . . 1 932 70 2 245 596

zus. 75 672 174 999 853 989 998 208
P r e ß b r a u n k o h l e 935

A u s
26 802 

f u h r :
20104

S t e i n k o h l e :
Niederlande . . . 63 052 24 451 448 375 258 109
Saargebiet . . . . — — 9 529 5
Österreich . . . . 1 848 20 165
Tschechoslowakei . 3 287 m 34 382
Schweiz . . . . 4 644 28 804 .
übrige Länder . . 2 484 41 014 14 825 196 168

,, , zus. 75 315 65 465 556 080 454 282
K o k s :

Schweiz. . . • . . 6 307 7 053 53 393 23 840
Poln.-Oberschlesien 592 4 240 8 790 54 105
Niederlande . . . 2 798 1 227 25 928 20 949
Saargebiet . . . . — — 14 784 25
Österreich . . . . 294 . 18 953
Tschechoslowakei . 1 124 . 11 842
übrige Länder . . 330 21 365 905 107 948

zus. 11 445 33 885 134 595 206 868

Juni Januar-Juni
1923 1924 1923 1924

t t t t

P r e ß s t e i n  k o h l e  . 3 648 2 899 10 461 11 151

B r a u n k o h l e  . . . 24 1 956 785 13 713

P r e ß b r a u n k o h l e :
Saargebiet . . . . — — 4 180 _
Niederlande . . . 3 595 . 16 855
Österreich . . . . 1 520 7 205
Schweiz . . . . 15 785 29783 102 620 61501
D a n z ig ..................... 1 815 . 6715
übrige Länder . . 825 7 830 2 876 64067

zus. 23 540 37 613 140 451 125 568

Schichtförderanteil im Ruhrkohlenbezirk.

M onat

Kohlen-
und

G este ins ­
hauer

kg

H a u e r
und

G e d in g e ­
sch lepper

kg

U n te r ­
ta g e ­

a rb e ite r

kg

G esam tb

insges.

kg

elegschaft 
ohne 

A rbeite r 
in N e b en ­
be tr ieben  

kg

Durchschnitt 1913 _ 1 768 1161 884 934
1924:

Januar . . . . 1 768 1 685 1 045 764 815
Februar . . . . 1 834 1 749 1 098 819 867
März1 . . . . 1 896 1 734 1 092 821 871
A p r i l ..................... 1 888 1 715 1 082 816 865
M a i ..................... 1 852 1 687 1 014 595 615

Die Entwicklung des Schichtförderanteils seit Januar 1924 
im Vergleich mit 1913 (letzteres=100) geht aus der folgenden 
Zahlentafel hervor.

M onat
H a u er  und 
G e d in g e ­
sch lepper

U n te r ta g e ­
a rb e ite r

G esam tb

insges.

ilegschaft 
ohne  

A rb e ite r  
in  N e b e n - 
be tr ie b e n

Durchschnitt 1913 . 100 100 100 100
1924:

J a n u a r ..................... 95,31 90,01 86,43 87,26
Februar . . . . 98,93 94,57 92,65 92,83
März1 ..................... 98,08 94,06 92,87 93,25
A p r i l ..................... 97,00 93,20 92,31 92,61
M a i .......................... 95,42 87,34 67,31 69,06

Infolge n ach träg licher  Ä n d e ru n g  d e r  F ö rd erz if fe r  berich tig t.
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Wagenstellung zu den Zechen, Kokereien und Preßkohlen­
werken der deutschen Bergbaubezirke für die Abfuhr von Kohle, 
Koks und Preßkohle in der Zeit vom 1. —31. Mai 1924 (Wagen

Bezirk

insge

g
1923

samt 
estellte V 

1924

arbeitstäg 
/agen 

1923 | 1924

ich1
±  1924 

geg. 1923 
%

A. S t e i nkoh l e :
R u h r .................... .2 147 637 2 5 678 ,2

davon
besetztes Gebiet3 . 128611 . 4 947 .
unbesetztes Gebiet . 20 026 770 .

Oberschlesien . . 56 095 15 276 2 244 588 -  73,80
Niederschlesien . . 29 932 39 820 1 197 1 532 +  27,99
S a a r ......................... 31 457 103 901 1 258 3 996 +217,65
Aachen * . . , .
Hannover . . . . 3 188 3853 128 148 +  15,63
Münster . . . . 5 053 4 599 202 177 -  12,38
Sachsen . . . . 23 968 4 797 959 185 -  80,71

zus. A. 319 883 12 303
B. Br a unkoh l e :

H a l l e .................... 158129 149 666 6 325 5 756 -  9,00
Magdeburg. . . . 36 600 32 888 1 464 1 265 -  13,59
E r f u r t .................... 18 809 19 563 752 752 ± o
K a s s e l .................... 10 988 10 325 440 397 -  9,77
Hannover . . . . 388 433 16 17 +  6,25
Rhein. Brauuk.-Bez. 32 142 56 514 1 286 2 174 +  69,05
B reslau.................... 2 648 2914 106 112 +  5,66
Frankfurt a. M. . . 2 073 2 513 83 97 +  16,87
Sachsen . . . . 54 287 61 083 2 171 2 349 +  8,20
Bayern .................... 12 197 13191 488 507 +  3,89
O s t e n .................... 3 503 4 510 140 173 +  23,57

zus. B. 331 764 353 600 13 271 13 600 +  2,48

zus. A. u. B. | 673 483 • 25 903 .
Von den angeforderten Wagen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden:

Bezirk insgesamt arbeitstäglich1

1923 1924 1923 1924

A. S t e i nkoh l e :
R u h r .................... 2 — 2 —

davon
besetztes Gebiet8 . — —
unbesetztes Gebiet , — _

Oberschlesien . . 510 — 20 _
Niederschlesien . . 2 001 — 80 —
S a a r ......................... — — -- —
Aachen4 . . . . .
Hannover . . . . 6 -- -- _
Münster . . . . — -- _ _
Sachsen . . . . 172 — 7 —

zus. A. -- . —
B. B r a u n k o h l e :

H a l l e .................... 9110 --, 364 _
Magdeburg . . . 394 -- 16 —
E r f u r t .................... 1 706 -- 68 _
K a s s e l .................... 179 1 7 _
Hannover . . . . 20 -- 1 _
Rhein. Braunk.-Bez. 1 083 168 43 6
Breslau.................... 172 — 7
Frankfurt a. M. . . 107 — 4 _
Sachsen . . . . 4 832 — 193 _
B a y e rn .................... 541 — 22 _
O s t e n .................... 1 — — —

zus. B. | 18 145 169 726 6
zus. A. u. B. | . | 169 | . 6

1 Die durchschnittliche Stellungs- od e r  Fehlziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt du rch  Teilung d e r  gesam ten  gestellten od e r  fehlenden W auen 
du rch  die Zahl d e r  A rbeits tage.

A nm erkung  2, 3 und 4 siehe nebenstehend.

Kohlen-, Koks- und Preßkohlenbewegung  
in den Rhein-Ruhrhäfen im 2. Vierteljahr 1924.

Häfen
1922

t

1924

t

± 1924 
gegen 1922 

t

B a h n z u f u h r
nach Duisburg-Ruhrorter

H ä f e n ............................... 2 606 157 2 885 232 + 279 075
A n f u h r  z u  S c h i f f

nach Duisburg-Ruhrorter
H ä fe n ............................... 85 552 37 131 — 48 421

A b f u h r  z u  S c h i f f
nach Koblenz und oberhalb

von Essenberg . . . 58 887 15 359 — 43 528
Duisburg-Ruhr­
orter Häfen . . 1 706 610 1 082 802 — 623 808

Rheinpreußen . . 26 060 19 838 — 6 222
Schweigern . . . 125 648 97 607 — 28 041
Walsum . . . . 45 821 24 754 — 21 067
O r s o y ..................... — 24 525 + 24525

zus. 1 963 026 1 264 885 — 698 141
bis Koblenz ausschl. 1

von Essenberg. . . . — 1 890 + 1 890
Duisburg-Ruhr­ I
orter Häfen . . 23 784 35 097 + 11313 1

Rheinpreußen . . 22 851 20 617 2 234
Schwelgern . . . 16 229 21 390 + 5 161
Walsum . . . . 29 718 14 839 — 14 879
O r s o y ..................... — 9 940 + 9 940

zus. 92 582 103 773 + 11 191
nach Holland

von Essenberg. . . . — 10143 + 10143
Duisburg-Ruhr­
orter Häfen. . . 396 439 1 219316 + 822 877

Rheinpreußen . . 29144 33 495 + 4 351
Schwelgern . . . 19 040 116 552 + 97 512
Walsum . . . . 800 31 236 + 30 436
O r s o y ..................... — 397 + 397

zus. 445 423 1 411 139 + 965 716
nach Belgien

von Duisburg-Ruhr­
orter Häfen . . 407 869 446172 + 38 303

Rheinpreußen . . — 18 570 + 18 570
Schwelgern . . . 11 862 — 11 862

zus. 419 731 464 742 + 45 011
nach Frankreich

von Essenberg. . . . ___ ■ ___ __

Duisburg-Ruhr-
orter Häfen . . 3 935 7 505 + 3 570

Rheinpreußen . . — 33 314 + 33 314
Schwelgern . . . — 11 176 + 11 176
Walsum . . . . 19 344 22 120 + 2 776

zus. 23 279 74 115 + 50 836
nach ändern Gebieten1

von Essenberg. . . . ___ 10 263 + 10 263
Duisburg-Ruhr­
orter Häfen. . . 202 883 + 681

Rheinpreußen . . ___ 9 873 + 9873
Schwelgern . . . — 120 683 + 120 683
Walsum . . . . ___ 21 543 + 21543
Orsoy . . . — -

zus. 202 163 245 + 163043
* H auptsächlich nach  Italien.

m n  Oif,e s e n ..d e f  hesondern  V erhältnisse im R uhrbez irk  ist ein Vergleich mit 
W a ii ic V  i? "g a n g lg W ,m  V erSlelch zu 1922 (23 653 D-W ) hat die arb e i ts täg lich e

zurifckzuführen ^st ,99 °̂ 0 a b g en o m m en > w as auf den  Bergarbeiterausstand

» O hne Regiezechen, nach e igenen  E rm ittlungen .
F ür den  Bezirk Aachen sind keine A ngaben  erhältlich.
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In den einzelnen Monaten hat sich die Gesamtabfuhr aus den Rhein-Ruhrhäfen wie folgt gestaltet:

Monat
Esser

1922
t

iberg

1924
t

Duisburg-Ruhrorter 
Häfen 

1922 1924 
t ! t

Rheinp

1922
t

reußen

1924
t

Schw
1922

t

tigern

1924
t

Walsum 

1922 1924
t 1 t

Orsoy 

1922 I 1924 
t 1 t

Insge
1922

t

samt

1924
t

Januar . . . 
Februar . . . 
März . . . .

16 682 
15 977 
15 620

18 490 
15 879 
22 038

605 092 
413813 
843 568

783 284 
992 221 

1 126 552

30 846 
30 591 
35 781

102 032 
100 537 
71 490

61 674 
46 008 
53 605

206 215 
218 174 
210 612

44 362
45 314 
48 703

81 924 
78 947 
72 170

—
28 550 
26 220 
18 398

758 656 
551 703 
997 277

1 220 495 
1 431 948 
1 521 260

1. Vierteljahr 
April . . . .  
Mai  . . . .  
Juni . . . .

48 279 
20 567 
20 684 
17 636

56 407 
16 529 
2 456 

18 669

1 862 473 
758 211 
988 141 
792 487

2 902 057 
1 477 965 

543 740 
770 070

97 218 
24 189 
27 240 
26 626

274 029 
59 079 
10217 
66 411

161 287 
56 915 
71 173 
44 691

635 001 
189 237 
29 043 

149 128

138 379
36 585
37 806 
21 292

233 041 
59 316 
11 834 
43 342

—
73 168 
18 392 
5 493 

10 978

2 307 636 
896 467 

1 145 044 
902 732

4 173 703 
1 820 518 

602 783 
1 058 598

2. Vierteljahr 58 887 37 654 2 538 839 2 791 775 78 055 135 707 172 779 367 408 95 683 114 492 — 34 863 2 944 243 3 481 899

1. Halbjahr 
± 1924 gegen 

1922

107 166

-  12

94 061 

105

4 401 312(5 693 832 

+  1 292 520

175 273)409 736 

-I- 234 463

33 4 0 66) 1 002 409 

+  668 343

234 062(347 533 

+  113 471 +  10

108 031 

8 031

5 251 879 ¡7 655 602 

+  2 403 723

Arbeitstägliche Förderung, Kokserzeugung und Wagenstellung im Ruhrbezirk'.

Ruhrbezirk insgesamt Besetztes Gebiet
Zeitraum F ö rd eru n g Koks­

e rzeugung
W a g e n ­

a n fo rd e ru n g  | Stellung F ö rd eru n g K okserzeugung W a g e n ­
an fo rd e ru n g  I Stellung

gefehlt in 
»io d e r  An­

t t D -W D -W t 1913=100 t 1913 =  100 D -W  | D -W fo rd e ru n g

1 9 1 3 .................... 368 681 62 718 30 955 30 955 348 586 100,00 58 338 100,00 28 984 28 984 —
19242;

Januar . . . . 237 980 33 893 15 824 12310 210 963 60,52 28 448 48,76 14011 10 518 24,93
Februar . . . . 282 030 44 778 19 660 15 963 254 858 73,11 39 572 67,83 17 838 14178 20,52
M ä r z .................... 308 924 52 894 25 235 19 304 278 989 80,03 47 628 81,64 23 024 17 085 25,79
A p r i l ....................
M a i ....................

329 327 57 779 26 724 24 272 299 218 85,84 52 535 90,05 24 522 22 017 10,22
46 604 16 605 4 247 5 392 41 762 11,98 15017 25,74 3 812 4 947 —

J u n i .................... 308 634 45 350 17 122 20 916 281 685 80,81 41 438 71,03 15 353 18 966 —
Juli (1.-31.) . . 318 290 56 268 15 474 19 266 291 600 83,65 51 690 88,60 13 889 17 603 —

August 27 .7 .-2 .  8. 299 209 53 539 13 130 16 300 275 076 78,91 49 144 84,24 11 717 14 839 —

3. . . . Sonntag \ V
4. . . . 297 037 /  99 759 15 219 18 353 272 834 78,27 /  91153 . 13 510 16 604 —
5. . . . 288 681 54 942 13 744 16 711 270 218 77,52 50 437 86,46 12 436 15 401 —
6. . . . 316 775 54 504 14 305 16 551 293 660 84,24 49 752 85,28 12 860 15 069 —
7. . . . 305 732 53 627 14 321 16 907 282 467 81,03 48 959 83,92 13010 15 482 —

8. . . . 317 284 53 886 14 789 17 585 293 995 84,34 48 972 83,95 13 513 16 246 —
9. . . . 298 682 55 408 14 523 16 561 274 633 78,78

80,70
50 812 87,10 13116 15 074 —

3 .-9 .  . . . 304 032 53161 14 484 17111 281301 48 584 83,28 13 074 15 646 —
1 Ohne die Regiezechen (mit K okereianlagen) König L udw ig , V ictor und  Ickern  und ohne  d ie  von d e r  Regie be triebenen  Kokereien  von D orstfe ld , F r iedrich  

Joachim, Rheinelbe, H einrich  O ustav , Amalia un d  R eck linghausen  I u .  II  (auch bei 1913). 1 V orläufige  Zahlen.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 8. August 1924 endigenden Woche.

1. K o h  1 e n  m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Ab­
gesehen von bester Kessel- und Gaskohle, lag der Kohlenmarkt 
bei außerordentlich geringer Nachfrage im allgemeinen ruhig 
und leblos. Die Grundstimmung war flau und die Kauftätigkeit 
in den reichlich aufgestapelten Vorräten derart ungenügend, 
daß der Markt die Förderung nicht voll aufzunehmen ver­
mochte. Die Notierungen waren infolgedessen nur nominell, 
während die tatsächlichen Preise jeweiliger Übereinkunft unter­
lagen. Kokskohle fand anfangs lebhaftere Nachfrage, schwächte 
jedoch bald wieder ab. Nach den Ferien erhofft man eine 
bessere Marktlage, da eine Reihe von Geschäften bis dahin 
zurückgehalten werden. Auf dem Koksmarkt lag Gaskoks 
weiterhin ziemlich fest, während die übrigen Sorten schwach 
und leblos blieben. Beste Kesselkohle Blyth und Tyne no ­
tierten 20—21 s bzw. 24 s, zweite Sorte ermäßigte sich von 
18/6 —19 s auf 18—18/6 s, ungesiebte Kesselkohle behauptete 
sich zu 16 —17 s. Kleine Kesselkohle Blyth schwächte auf 
10 — 10/3 s, Tyne auf 9/9—10 s ab, besondere Sorte be­
hauptete sich zu 14 — 15 s. Beste Gaskohle zog leicht an und 
notierte 22—22/6 s, hingegen gab zweite Sorte um 6 d auf 
19 — 1 Q/6 s nach, besondere notierte wie in der Vorwoche 23 s. 
Sehr schwach lag ungesiebte Bunkerkohle, die sich für Dur-  
ham-Sorten auf 20/6 s, für Northumberland-Sorten auf 16 — 17 s 
ermäßigte. Kokskohle behauptete sich zu 18/9—20 s, H aus­
brandkohle zu 27/6 s. Gießerei- und Hochofenkoks schwächten

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse.

In der Woche endigend am 
1. Aug. | 8. Aug.

Benzol, 90er, Norden . . 1 Gail.
s

1/5
„ „ Süden . . „ 1 6

T o l u o l ......................................... 1/9 1/8
Karbolsäure, roh 60 °/0 . „ 2/2 2/

„ krist. 40 °/0 . /6*/4 /6>/a
Solventnaphtha, Norden . „ 1/3

„ Süden . „ 1/3
Rohnaphtha, Norden . . „ /8Vü

K re o s o t ..............................  „ /7 'A n
Pech, fob. Ostküste . . . . 1 1.1 55

„ fas. Westküste . . . „ 60 57/6
T e e r .............................................. 57/6
schwefelsaures Ammoniak 

21,1 »/„ N itrogen ......................
1

14 £
Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  lag schwach, die 

Preise ermäßigten sich größtenteils. Benzol und Naphtha blieben 
ziemlich fest, während Rohkarbolsäure und kristallisierte Karbol­
säure nachgaben. Pech war trotz einiger Nachfrage ver­
nachlässigt.

In sch  w e f  e 1 s au  e r m A m m o n i a k  lag der Inland­
markt der Jahreszeit entsprechend ruhig, das Ausfuhrgeschäft 
fand einige Nachfrage. Die Marktlage für China war günstig, 
die Einfuhr an salpetersaurem Natron ist nunmehr von China 
genehmigt.
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ab und notierten 24/6-26/6 s, bester Gaskoks behauptete sich 
zu 37—38 s.

In welchen Grenzen sich die Kohlenpreise in den letzten 
beiden Monaten bewegt haben, ist aus der nachstehenden 
Zahlentafel zu ersehen.

K o h l e n p r e i s e  in d e n  M o n a t e n  J u n i  u n d  J u l i  1924.

Juni
nle?r|g-|höchster ster (

Preis

Juli
niedrig-|höchsterster 1 

Preis

s
1 1.1 (fob.)

Beste Kesselkohle: Blyth . . 20 22/6 19/6 21
Tyne . . 24 26/6 24 25

zweite Sorte : Blyth . . . . 20 21/6 19 20
Tyne . . . . 20 21/6 19 20

ungesiebte Kesselkohle . . . 16 20 16 18
kleine Kesselkohle: Blyth . . 13 13/6 10/6 12/6

Tyne . .. 13 10 12
besondere 15/6 17 14 17

beste G a s k o h le ......................... 23 23/6 21/6 23/6
zweite S o r t e .............................. 20 21 19 20
besondere Gaskohle . . . . 24 24/6 23 24
ungesiebte Bunkerkohle:

D u rh a m ................................... 2 l 21/6 22
N orthum berland .................... 18 20 17 20

K okskohle ................................... 19/6 21 19 21
Hausbrandkohle......................... 27/6
G ießere ikoks.............................. 26 28/6 26/6 30
Hochofenkoks.............................. 26 28/6 26/6 30
bester G a s k o k s ......................... 35 36 35 38

2. F r a c h t e n m a r k t .  Im großen ganzen war die Markt­
tätigkeit in der verflossenen Woche sehr gering. Am Tyne 
lag das Festlandgeschäft zu nominellen Preisen weiter ver­
nachlässigt, das italienische Geschäft war ohne die mindeste

P A  T E N  T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im Patentb la tt vom 31. Juli 1924.

1 a. 879478. Ambi-Verwaltung, Komm.-Ges. auf Aktien, 
Berlin. Vorrichtung zum Trennen von Kohle und Schlacke. 
10. 7. 24.

5 b. 879203. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., Siemens­
stadt b. Berlin. Gesteinbohrer mit Schneiden aus Hartmetall. 
25. 3. 22.

5d. 879259. Harpener Bergbau-A. G., Dortmund. Gruben­
gleis mit geteilten eisernen Schwellen. 21. 6. 24.

5d. 879326. Maschinenfabrik und Eisengießerei A. Beien
G. m. b. H., Herne (Westf.). Säulenhaspel. 26. 5. 24.

14a. 879316. Gustav Düsterloh, Sprockhövel (Westf.). 
Drehkolbenmaschine mit radial angeordneten Druckbolzen 
(Radialkolben). 26. 3. 24.

20 c. 879260. Aug. Kirsch, Westerholt, Bez. Münster 
(Westf.). Vorrichtung zum Kippen der Wagen im Bergbau.
23. 6. 24.

20 e. 879461. Gutehoffnungshütte Oberhausen, A. G 
Oberhausen (Rhld.). Puffer oder Stoßblech für Förderwagen’ 
28. 6. 24. 6 '

34 k. 879158. Theodor Freiberg, Essen. Vorrichtung 
zum Duschen. 25. 6. 24.

34 k. 879264. Theodor Freiberg, Essen. Brause für Dusch­
vorrichtungen. 25. 6. 24.

61a. 879422. Carl von Hoff, Essen. Gasschutzmeß­
gerät. 26. 4. 24.

78 e. 879436. T. Loens, Essen. Hohlraumstütze. 10.6.24. 
81 e. 879457. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, Lübeck. 

Fahrbare Vorrichtung zum Verteilen von Schüttgut auf Halden.

Besserung; Port Said notierte 11 s, Westitalien 9 s. Der 
Markt für die baltischen Länder, obwohl ruhig, lag verhältnis­
mäßig fest mit Libau zu 5/9 s und Helsingfors zu 5/6 s. In 
Cardiff war die Marktlage scheinbar besser als in irgend einem 
ändern Hafen, doch brachte die letzte Woche trotz zufrieden­
stellender Abschlußtätigkeit einige Enttäuschungen. Die Nach­
frage war gut, die Frachtsätze gaben aber infolge Überan­
gebot an Schiffsraum stetig nach. Der schottische Markt war 
ebenfalls wenig beschäftigt, und es kamen nur geringe Auf­
träge zu letztwöchigen Preisen vom Festland herein. Die 
Kohlenstationen lagen ruhiger und schwächer mit beispiels­
weise 7/9 s für Gibraltar. Cardiff-Genua notierte 8/10>/« s, 
-Le Havre 3/8 und Alexandrien 10/6 s.

Angelegt wurden in den einzelnen Monaten des laufen­
den Jahres für:
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1914: S S s S s s s
Ju li  . . . 7/2>/2 3/1 1 3/4 7/4 14/6 3 /2 3/51/4 4/71/2

1923:
Januar. . 10/113/4 5 /6 12/3 12/43/4 4/91/4 4/81/4
April . . 10/10 6/3 . 13/71/2 5/101/4 5/81/4 8/1/2
Juli . . 9/9 >/4 5/9 10/11 15/3/4 5/51/4 5/ 51/2 6/11/2
Oktober . 8/11 6/7>/4 9/6 14 /41/2 5/6 5/33/4 .

1924:
Januar. . 9/>/4 4/113/4 9/101/2 12 /71/4 4/91/4 5 /11/2 %
Februar . IO/8 V2 5/1 »/Z 11/1 13/73/4 4 / 91/2 5 /31/4 ,
März . . 12 '4 3/4 5 /1 3/4 13/1/4 14 /31/4 4/81/4 5/3 .
April . . 11/31/2 4/111/2 13/7 13/4V2 4/73/4 5/11/2 6/9
Mai . . IO/6 V2 4 /41/4 13/51/2 13/1 4/43/4 4/81/4 5/11
Juni . . 10/'/4 4 /5 12/31/2 1 3 /31/2 4/21/2 4/3 5/9
Juli . . . 9/7 */2 3 /9 1/4 1 1/71/4 13/1/4 4/71/2 4/21/4 5

E R I C M T.
Patent-Anmeldungen,

die  vom  31. Juli 1924 an zwei M onate  lang  ln d e r  Auslegehalle 
des  R eichspa ten tam tes  ausliegen.

4 a, 51. F. 52681. Louis Ernest François Ferrette, Paris. 
Sicherheitsgrubenlampe mit Glühlicht. 10. 10. 22.

5 b, 6. K. 78740. Hugo Klerner, Gelsenkirchen. Preß­
luftkeilhaue. 13. 8. 21.

5 b, 10. B. 112329. Rudolf Bartholomäus, Berlin. Vor­
richtung zur Herstellung profilierter Bohrlöcher; Zus. z. Pat. 
376 784. 16. 1. 24.

5d, 1. R. 60092. Heinrich Rohde, W anne (Westf ). Ver­
bindung für Wetterlutten; Zus. z. Anm. R. 58 405. 15. 1. 24.

5d, 8. A. 40 058. Max Adolf, Beuthen (O.-S.). Signal­
vorrichtung für den Grubenbetrieb. 2. 6. 23.

5d, 9. G. 57 932. Dr. Adrian Gaertner, Mölke (Kr. Neu­
rode). Verfahren zum nassen Versetzen abgebauter Gruben­
felder durch Vorortbeförderung der Versatzmasse mit Druckluft. 
21. 11. 22.

10 a, 30. S. 64 933. Fritz Seidenschnur, Freiberg (Sa.). 
Gewinnung eines hochstockenden, an unzersetztem Bitumen 
reichen Teeres und eines gasreichen, leicht entzündlichen Koks 
aus Steinkohle. 30. 1. 24.

10a, 30. W. 62737. Kohlenveredlung G. m. b. H., Berlin. 
Schwelung von bituminösem Brennstoff. 15. 12. 22.

j  96823. Wilhelm Hartmann, Offenbach (Main),
und Adolf Dasbach, Hermühlheim b. Köln (Rhein). Verfahren 
zur ununterbrochenen Ausscheidung des Staubes und zur 
weitern Verarbeitung der getrockneten Rohbraunkohle bis zur 
Brikettierung. 8. 4. 24.

14e, 3. H. 91 429. Gebr. Hinselmann G. m. b. H., Essen. 
Steuerung für Schüttelrutschenmotoren mit einstellbarem Hub 
und veränderlicher Teilfüllung. 12. 10. 22.
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20a, 12. H. 97 053. Dr.-Ing. Carl Heinel und Dipl.-Ing. 
Kuno Grösser, Breslau. Ausgleichgetriebe für Fördertreib­
scheiben und ähnliche Getriebe. 29. 4. 24.

24 k, 4. L. 55453. Max Leunenschloß, Lüttich. Luftvor­
wärmer für Feuerungen. 22. 4. 22.

26 d, 8. D. 43336. Deutsche Luftfilter-Baugesellschaft 
m. b. H., Berlin. Verfahren zur Entstaubung der Destillations­
gase bei Tieftemperatur-Verkokung. 12. 3, 23.

26 d, 8. U. 8422. Wilhelm Ueckerseifer, Essen. Benzol­
gewinnungsanlagen. 26. 3. 24.

35a, 9. Sch. 69244. Franz Schmied, Teplitz-Schönau 
(Tschechoslowakei). Einrichtung zum Füllen oder Entleeren 
von Fördertonnen. 27. 9. 21.

35 a, 22. G. 58886. Max Gerstein G. m. b. H., Haspe- 
Kükelhausen (Westf.). Sicherheitssteuerung für motorisch 
betriebene Haspel, Windwerke u dgl. 12. 4. 23.

35 c, 3. A. 38055. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin. Bremsanordnung für Fördermaschinen. 30. 6. 22.

40 a, 4. M. 82449. Manufactures de Produits Chimiques 
du Nord Etablissements Kuhlmann, Paris. Spirlet-Erzröst- 
ofen. 4. 9. 23.

46 d, 5. F. 53397. Heinrich Freise, Bochum. Preßluft­
maschine mit Drehkolben. 1. 2. 23.

46d, 5. R. 56401. Ernst Rehfeld, Berlin-Weißensee. 
Triebstangen Verbindung für Preßluftmaschinen. 20. 7. 22.

46 d, 11. G. 60 960. Dr. Wilhelm Gensecke, Bad Hom ­
burg v. d. H. Verfahren zur Ausnutzung der Abwärme bei 
Trocknungsvorgängen, besonders bei der Braunkohlenbrikett­
fabrikation. 14. 3. 24.

61a, 19. D. 41286. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger, 
Lübeck. Füllung für Luftreinigungspatronen; Zus. z. Pat. 392031.
24. 2. 22.

61a, 19. G. 49201. Deutsche Gasglühlicht-Auer-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin. Mund und Nase abschließende Halb­
maske. 25. 9. 19.

81 e, 15. P. 47181. Josef Pütt und Heinrich Schmitt, 
Essen-Altenessen. Schüttelrutschenverbindung. 1. 12. 23.

81 e, 24. K. 88296. Kali-lndustrie-A. G., Kassel. Von Be- 
und Entladevorrichtungen einer fahrbaren oder festen Verlade­
brücke bestrichene Bunkeranlage für Kesselhäuser, Gaswerke 
u. dgl. 30. 1. 24.

81 e, 27. J. 24 208. Albert Ilberg, Mörs-Hochstraß. Berge­
versatzmaschine. 29. 11. 23.

Deutsche Patente.

l a  (9). 398 697, vom 3. September 1921. T h e  D o r r  
C o m p a n y  in B o r o u g h  of  M a n h a t t a n  (V. St. A.). Vor­
richtung zum Abscheiden fester Stoffe, besonders von Erzschläm­
men aus Flüssigkeiten. Priorität vom 22. Mai 1916 beansprucht.

Die Vorrichtung hat zwei Absetzkammern, die zur wieder­
holten Trennung nacheinander von der Trübe durchströmt 
werden. Aus der ersten Kammer wird ein Teil der leichten 
schwimmenden Bestandteile durch Überlauf abgeführt, während 
die schweren und die mit diesen sinkenden leichten Bestand­
teile in die zweite Kammer treten. Diese hat einen schrägen 
Boden, über den das Gut durch mechanische Mittel, z. B. 
eine Förderschnecke, zu einer an der höchsten Stelle des 
Bodens vorgesehenen Austragöffnung bewegt wird. Dabei 
scheiden sich die leichten Bestandteile ab und steigen an die 
Oberfläche, von der sie durch einen der Förderrichtung des 
mechanischen Fördermittels entgegengerichteten Flüssigkeits­
strom in die erste Absatzkammer zurückgeführt werden. Die 
schweren Bestandteile hingegen befördert das Fördermittel 
zur Austragöffnung.

la (3 0 ) .  398400, vom 2. November 1922. A u g u s t
S t r e p p e l  in B e r l i n  u n d  M i n e r a l ö l g e w i n n u n g  G. m. 
b. H. in B e r l i n - D a h l e m .  Verfahren und Vorrichtung zur 
Aufbereitung von Ölsanden hohen Asphaltgehaltes (plastischer 
Ölsande).

Die Ölsande sollen mit Leicht-, Mittel-, Schwer- oder 
Rohöl durchgearbeitet werden, das sich im überhitzten Zu­
stand verwenden läßt. Zum Durcharbeiten dienen bei der 
geschützten Vorrichtung gegeneinander umlaufende Armkreuz­

reihen, deren Arme durcheinander schlagen. Die Armkreuz­
reihen sind in einem mit dem Öl gefüllten Gefäß unterhalb 
eines Eintragtrichters für die Sande angeordnet. Ein endloses, 
schräg ansteigendes Förderwerk dient zum Austragen der 
durchgearbeiteten Sande aus dem Gefäß.

5b (7). 398 705, vom 4. April 1922. S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e  G.  m. b. H. in S i e m e n s s t a d t  b. Ber l i n .  Bohr- 
schneide aus Flachmaterial.

Die Steigung der Bohrschneide nimmt von der Bohrspitze 
bis zum Ansatz an die Bohrstange allmählich ab.

10a (12). 398774, vom 25. September 1923. S. E. C o m ­
p a n y  in S a n  F r a n c i s c o .  Bodenverschluß fü r  stehende 
Schweiöfen.

Der Verschluß besteht aus einer unterhalb des die Be­
schickungssäule tragenden, verschiebbaren Rostes angeord­
neten Aufnahmekammer für die Gase, Dämpfe usw., die mit 
dem Rost verbunden ist und sich daher mit diesem verschie­
ben läßt. Der Rost mit der Kammer kann mit Laufrädern 
auf Gleisen aufruhen, die so angeordnet sind, daß beim Ver­
schieben des Verschlusses alle seine Teile gleichzeitig 
außer Berührung mit dem untern Rand des Ofens kommen.

10a (17). 398403, vom 31. Dezember 1922. G e b r ü d e r  
S u l z e r  A. G. in W i n t e r t h u r  (Schweiz). Behälter zum  
Trockenkühlen von Koks. Priorität vom 18. Dezember 1922 
beansprucht.

Der Behälter hat einen Einbau zum Einführen der durch 
die Koksfüllung hindurchzuleitenden Kühlgase, der so mit 
Austrittsöffnungen für die Kühlgase versehen ist, daß in dem 
Behälter eine größere Kühlzone gebildet wird, die sich etwa 
über 'A bis */2 der Höhe der Koksfüllung erstreckt. Einen 
in seiner Menge regelbaren Teil der Kühlgase kann man am 
Behälterauslauf in die Koksfüllung einführen.

121 (3). 398573, vom 24. Juni 1921. H a n s  P a p p e e
i n  B e r n b u r g  (Anhalt). Verfahren zur Herstellung von ge­
läutertem, voluminösem Speisesalz aus Fördersteinsalz.

Das Fördersalz wird vermahlen und in grobe und feine 
Körnung getrennt. Das Feingut, das einen höhern Schmutz- 
und Anhydritgehalt usw. hat, soll alsdann einem nassen Läu­
terungsprozeß, z. B. im Rühr- und Setzverfahren, unterworfen 
und mit dem groben Gut in einer Mischvorrichtung zu handels­
fähiger Ware vereinigt werden.

12 1 (4). 398 710, \ o m 26. Februar 1922. M a s c h i n e n -  
b a u - A .  G.  B a l c k e  i n  B o c h u m  (Westf.). Aus mehreren 
Einzelzellen bestehende Vorrichtung zum Lösen von Salzen, beson­
ders Kalisalzen.

Jede der übereinanderliegenden Zellen der Vorrichtung 
hat eine besondere Heizvorrichtung, eine besondere Abführung 
für die zu lösenden Salze sowie eine besondere Rührvor­
richtung, deren Antrieb von einer gemeinsamen senkrechten 
Welle erfolgt, die entsprechend der Zellenhöhe unterteilt ist. 
Die Zellen sind ferner so ausgebildet, daß sie sich' seitlich aus 
der Vorrichtung ziehen und gegeneinander austauschen lassen. 
Jede Zelle kann mit einem an der Kondensableitung ange­
ordneten Kondensatprüfer versehen sein. Außerdem kann 
man Fördermittel vorsehen, durch welche die Lauge und das 
Rohsalz einer Verwendungsstelle oder einer weitem Löse­
vorrichtung zugeführt wird.

12 1 (4). 398777, vom 5. November 1921. C h a r l e s
R i n c k e n b a c h  i n  M ü l h a u s e n  (E.). Vorrichtung zum  
Ausscheiden von Salzkristallen, besonders aus Kalisalzlösungen, 
unter Verwendung flacher Tröge.

Die flachen Tröge der Vorrichtung sind an einem Ende 
zur leichtern Entleerung offen und mit einem Abtropfrand 
versehen.

14b (3). 398861, vom 7. September 1923. M a s c h i n e n ­
f a b r i k  W e s t f a l i a  A. G.  i n G e l s e n k i r c h e n .  Drehkolben­
maschine m it sichelförmigem Arbeitsraum und Aufnahme der 
in den Schieberkolben auftretenden Zentrifugalkräfte durch in 
den Zylinderdeckeln angeordnete Stützringe.
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Der Arbeitszylinder der Maschine ist in der Form eines 
durch die Lage und den Durchmesser des Stützringkreises 
bestimmten Ovals ausgedreht.

20 b (4). 398533, vom 19. Dezember 1923. Dipl.-Ing. 
Ru d o l f  W i c h t e n d a h l  in Ha n n o v e r .  Feuerlose Lokomotive.

Die Lokomotive hat einen oder mehrere Zylinder von 
kleinem Durchmesser, die mit Hilfe eines Wechselgetriebes 
auf die Triebachse arbeiten.

21h (8). 398 791, vom 28. Dezember 1921. F i r m a
O. P o l y s i u s  i n D e s s a u .  Verfahren zum Brennen, Rösten 
und Sintern von Gut aller A rt im elektrischen Drehofen.

Ein Lichtbogen, der zwischen den von der einen Stirn­
wand in den Ofen eingeführten Elektroden gebildet wird, soll 
durch Preßluft weit in den Ofen hineingeblasen und gegebenen­
falls durch Elektromagnete zu einer Fläche ausgebreitet werden.

35a (18). 398425, vom 20. September 1922. F r a n z  
L i n d n e r  u n d  E r s t e  B r ü n n e r  M as  c h i n e n - F a b  r i k s- 
G e s e l l s c h a f t  in B r ü n n .  Einrichtung zum selbsttätigen 
Öffnen und Schließen der Abschlußgitter von Förderschächten.

Die Gitter der Einrichtung werden durch Druckwasser 
gehoben und gesenkt, das durch zwei an den Förderschalen 
angeordnete, mit Schrägflächen versehene und in verschiedenen 
senkrechten Ebenen liegende Steuerschienen gesteuert wird.

4 0 a  (17). 398 771, vom 27. Januar 1920. H e n r y  Ha r r i s  
in Lo n d o n .  Verfahren zur Entzinkung von Blei. Priorität 
vom 16. Mai 1919 beansprucht.

Zinkhaltiges Blei soll bei Temperaturen unter 500° in 
Gegenwart von Oxydationsmitteln im Schmelzfluß mit einer 
unter 5000 schmelzenden Mischung von Alkalichlorid und 
Ätzalkali oder einem ändern Stoff behandelt werden, der den 
Schmelzpunkt des Alkalichlorids genügend erniedrigen kann. 
Bei Verwendung von Zinkchlorid an Stelle von Ätzalkali sind 
der Mischung andere Oxydationsmittel als Bleioxyd zuzusetzen.

4 0 a  (33). 398 601, vom 13. Mai 1921. S i e m e n s  &
H a l s k e  A. G. i n S i e m e n s s t a d t  b. B e r l i n .  Elektrisch 
beheizter mechanischer Ofen zum Trocknen, Rösten und Brennen, 
besonders fü r  metallurgische Zwecke.

Der Ofen, durch den Röstgut und Luft in entgegen­
gesetztem Sinne strömen, hat eine oder mehrere Herdsohlen,

in die elektrische, einzeln und gruppenweise ein- und aus­
schaltbare Widerstandskörper eingebettet sind. Die Frisch­
luft wird einem zwischen dem Ofenboden und der untersten 
Herdsohle vorgesehenen Raum achsrecht zugeführt, bestreicht 
die Unterseite der untersten Herdsohle, wobei sie vorgewärmt 
wird, und tritt an dem Umfang der Sohle in den Arbeitsraum. 
Alsdann strömt die Luft durch eine achsrechte Öffnung in 
die höher liegende Röstkammer.

40c (11). 398699, vom 10. Juni 1920. Dr. Fr i t z  Hans-  
g i r g  in Graz .  Verfahren und Vorrichtung zur elektrolytischen 
Aufarbeitung zinkhaltiger Stoffe. Priorität vom 1. Juni 1920 
beansprucht.

Die zinkhaltigen Stoffe sollen mit einer im Kreislauf ge­
führten Lösung des Zinksalzes einer anorganischen Säure als 
Auslaugeflüssigkeit und Elektrolyt mit einem Gehalt von unter 
0,5 °/0 freier Säure in der Weise behandelt werden, daß die 
Stromgeschwindigkeit des Elektrolyten durch die Elektrolysier- 
gefäße mit der verwendeten Stromdichte derart abgestimmt 
wird, daß die im anorganischen säuern Elektrolyten bei der 
Elektrolyse freiwerdende Säuremenge eine Wasserstoffionen­
konzentration ergibt, die in der Größenordnung der Wasser­
stoffionenkonzentration schwacher organischer Säuren (etwa 
0,1 °/0 freie Säure) liegt. Die geschützte Vorrichtung hat einen 
mit beweglichen, zur Aufnahme der zinkhaltigen Mineralien 
dienenden Hürden gefüllten Berieselungsturm, unter dem ein 
Auffangbehälter für die fremden Verunreinigungen angeordnet 
ist. Aus diesem Behälter wird der neutralisierte Elektrolyt 
durch ein Filter hindurch der Elektrolysieranlage zugeführt.

6 1 a  (16). 398 821, vom 27. Juni 1923. Dr. Lu d wi g
T ü b b e n und  J o h a n n e s  M a r u h n in Be r l i n - Fr i e de na u .  
Einrichtung zum Löschen und Beseitigen glühender Staubmassen, 
besonders von Brikettstaub.

In eine tragbare Leitung, an die einerseits ein Mundstück, 
anderseits ein Druckschlauch angeschlossen ist, ist eine Strahl­
pumpe eingeschaltet, deren Düse aus einer an der Leitung 
befestigten Gasflasche mit einem feuerlöschenden Gas oder 
mit einer Flüssigkeit gespeist wird. Das an die Leitung an­
geschlossene Mundstück wird über die glühenden Staubmassen 
hin- und hergeführt, wobei diese durch das aus der Düse der 
Strahlpumpe austretende Gas (oder die Flüssigkeit) in die Lei­
tung gesaugt und durch den Druckschlauch fortgeschafft werden.

B Ü C H E R S C H A  U.
Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundesstaaten 

im Maßstab 1:25 000. Hrsg. von der Preußischen Geolo­
gischen Landesanstalt. Lfg. 238 mit Erläuterungen. Berlin 
1923, Vertriebsstelle der Preußischen Geologischen Landes­
anstalt.

Blatt C am  mi n .  Gradabteilung 29, Nr. 3. Geologisch 
und bodenkundlich bearb. und erläutert von L. S c h u l t e .  
23 S. mit 1 Übersichtskarte.

Blatt F r i t z o w .  Gradabteilung 12, Nr. 57. Geologisch 
und bodenkundlich bearb. und erläutert von L- S c h u l t e .  
18 S.

Blatt G r o ß - J u s t i n .  Gradabteilung 12, Nr. 58. 
Geologisch und bodenkundlich bearb. und erläutert von 
L. S c h u l t e .  19 S. mit 1 Übersichtskarte.

Blatt S c h w i r s e n .  Gradabteilung29, Nr. 4. Geologisch 
und agronomisch bearb. und erläutert von L. S c h u l t e .  
23 S. mit 1 Übersichtskarte.

Die Blätter dieser Lieferung stellen den nördlichen Teil des 
hinterpommerschen Kreises Cammin und die angrenzenden 
Teile der Insel Wollin dar. Im wesentlichen ist an der Ober­
flächengestaltung der Blätter das Quartär beteiligt, während 
das Diluvium als Höhen- und Taldiluvium entwickelt ist. Das 
erstgenannte besteht fast ausschließlich aus Bildungen der

jüngsten Eiszeit, unter denen der Geschiebemergel überwiegt. 
Bemerkenswert sind Osbildungen auf allen Blättern, in aus­
gezeichneter Weise auf Blatt Schwirsen zu einem Zuge an­
einandergereiht. Die diluvialen Talsandflächen gehören zum 
größten Teile der untersten Stufe (tp) des Haffstausees an, in 
dessen Gebiet die Blätter liegen. Die meist als Schollen 
auftretenden Jura- und Kreideschichten des Gebietes sind 
größtenteils bereits durch das Schrifttum bekannt geworden. 
Als älteste der bisher in Pommern als anstehend ermittelten 
Schichten ist Mittlerer Lias (y) durch die Camminer fiskalische 
bis zu 680 m niedergebrachte Tiefbohrung erreicht worden. 
Mittlerer Dogger kommt bei Soltin und auf der Insel Gristow 
zutage, ob anstehend, ist noch nicht erwiesen; zum Oberjura 
(Unterkimmeridge) gehören die Schollen bei Kalkberg (Bl. 
Fritzow), bei Tribsow und Friedensfelde (Bl. Schwirsen). 
Von Kreideschollen wurden aufgefunden: Cenoman bei Lauen 
(Bl. Cammin) und bei Tribsow; Turon bei Tribsow (Labiatus- 
pläner),bei Ramsberg (Bl. Gr.-Justin) und auf der Insel Gristow 
(Oberturon); Kreide unbestimmten Alters bei Dresow (Bl. 
Gr.-Justin). Einige der im altern Schrifttum beschriebenen 
Schollen sind verschwunden. Von den ebenfalls bereits be­
kannten Salzquellen sind noch zwei bei Schwirsen vor­
handen.
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Z E 1 T S C H R 1 F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen Ist ln Nr. 1 des Jahrgangs 1923 veröffentlicht. ' bedeutet Text■ oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

Vu l k a n i s c h  b e d i n g t e  B r a u n k o h l e n b i l d u n g .  Von 
Hummel. Braunkohle. Bd. 23. 26. 7. 24. S. 293/8*. Die 
geologischen und lagerstättlichen Verhältnisse von Braun­
kohlenvorkommen, die ihre Entstehung vulkanisch gebildeten 
Hohlformen verdanken.

W e r t  u n d  G r e n z e n  g e o l o g i s c h e r  D i a g n o s e  
bei  de r  A u f s c h l i e ß u n g  u n d  V e r w e r t u n g  v o n  B r a u n ­
k o h l e n f e l d e r n .  Von Müller. Z. pr. Geol. Bd. 32. 1924. 
H. 7. S. 92/3. Kurze Kennzeichnung der von geologischen 
Untersuchungen zu erwartenden Ergebnisse für die Beurteilung 
von Braunkohlenvorkommen.

Ü b e r  d i e  B i l d u n g v o n  E i s e n -  u n d  M a n g a n ­
e r z e n  d u r c h  d e r e n  H y d r o x y d s o h 1 e a u f  V e r ­
w i t t e r u n g s l a g e r s t ä t t e n .  Von Behrend. Z.pr.Geol. Bd. 32. 
1924. H. 7. S. Sl/9. Verbreitung von Eisen und Mangan in 
der Natur. Die natürlichen Oxyde und Hydroxyde von Eisen 
und Mangan. Darstellung der Eisen- und Manganhydroxyd- 
sohle im Laboratorium. Bildung der Sohle in der Natur. 
Hydroxydbildung aus Bikarbonat und aus Sulfat. (Schluß f.)

R a p p o r t s  g é o l o g i q u e s  e n t r e  l e s  g i s e m e n t s  
de se l  e t  c e u x  de  p é t r o l e .  Von Voitesti. Ann. Roum. 
Bd. 7. 25.6.24. S. 361/9*. 10.7.24. S. 393/7*. Untersuchungen 
über die geologischen Beziehungen zwischen Salz- und Erdöl­
vorkommen. Der geologische Aufbau der Salzlager. (Forts, f.)

T h e  h e a t  d u e  t o  s t r a t a  m o v e m e n t s  a n d  i t s  
e f f e c t  o n  c e r t a i n  c o a l  s e a m s .  Von Briggs, Oven und 
Wilson. Coll. Guard. Bd. 127. 27.6.24. S. 1641 3*. Die Ein­
wirkung der durch Gebirgsbewegungen erzeugten Wärme auf 
die Kohlenflöze.

D a s  E r d g a s v o r k o m m e n  v o n N e u e n g a m m e  b e i  
H a m b u r g  i m L i c h t e  g e o l o g i s c h e r  u n d  g e o p h y s i ­
ka l i scher  F o r s c h u n g e n .  Von Heiland. Z .pr.Geol. Bd. 32. 
1924. H. 7. S. 89/92*. Untersuchungen mit der Schmidtschen 
Feldwage. Messung der geothermischen Tiefenstufe. Radio­
aktivitätsmessungen. Mikroseismische Untersuchungen nach 
dem Mintropschen Verfahren. Makroseismische Untersuchungen. 
Untersuchung des Grundwassers und des Gases. Ergebnisse 
der geophysikalischen Aufschlußverfahren.

N o u v e l l e  c a r t e  p a l é o n t o l o g i q u e  d u  b a s s i n  
du No r d .  Von Barrois. Rev. ind. min. 15.7.24. S. 353/60*. 
Darstellung der paläontographischen Verhältnisse auf Grund 
neuerer Forschungen. Ergebnisse für den Schichtenaufbau.

T on  o p a  h , Ne v ad  a 's  b e s t - k n o w n  s i l v e r  d i s t r i c t .  
Von Budelman. Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 5.7.24. S. 5/10*. 
Geologische Beschreibung des Silberbezirks. Gewinnung und 
Aufbereitung.

Bergwesen.
Om N o r g e s  o g  S p a n i e n s  s v o v e l k i s i n d u s t r i .  

Von Falkenberg. (Schluß.) Kemi Bergvaesen. Bd. 4. 1924. H. 7. 
S. 118/20*. Abbauverfahren beim norwegischen und spanischen 
Schwefelkiesbergbau. Kiesbehandlung. Erzeugung und Preise.

M i n e s  a n d  m i n e r a l  d e p o s i t s  of  C a n a d a .  Von 
Graham. Ir.CoalTr.R. Bd.109. 11.7.24. S.53/6. Die wichtigen 
Mineralvorkommen von Kanada. Bergmännische Anlagen 
und Erzeugung.

T h e  R h y m n e y  V a l l e y  c o m p r e s s e d  a i r  i n ­
s t a l l a t i o n .  Von Hann. Coll. Guard. Bd. 127. 27. 6. 24.  
S. 1643/4*. Beschreibung einer Turbokompressor-Anlage zur 
Grubenbewetterung. Betriebsergebnisse.

R e c o r d  l i q u i d  o x y g e n  e x p l o s i v e  b l a s t  a t  
P e n n s y l v a n i a  qua r r y .  V onO ’Neil. Engg.Min.J.Pr. Bd.118.
5.7.24. S. 16/8*. Mitteilung von erfolgreichen Sprengungen 
mit flüssiger Luft im Steinbruchbetrieb.

P u m p i n g  2200 f e e t  in a s i n g l e  lift.  Von Irving. Engg. 
Min. J. Pr. Bd. 117. 28.6.24. S. 1041/3*. Beschreibung einer 
Pumpenanlage mit elektrischem Antrieb für große Hubhöhe.

A b a s i s  f o r  s e l e c t i n g  D o t a t i o n  a g e n t s .  Von 
Fredrick. Engg.Min.J.Pr. Bd. 118. 5.7.24. S. 11/2. Erfahrungen 
über die zweckmäßige Wahl von Flotationsmitteln. Einfluß 
von basischen oder säuern Mineralsalzen, von kolloidaler 
Beschaffenheit und elektrostatischer Ladung.

La f l o t a t i o n  e t  s o n  a p p l i c a t i o n  a u  t e r r i l  d e  
N o e u x .  Von Chataignon. Rev. ind. min. 15.7.24. S.361/72*. 
Theoretische Betrachtungen über das Schwimmverfahren. 
Beschreibung einer Anlage für 1000 t Tagesdurchsatz zur 
Aufbereitung einer Halde von 2Vz Millionen t Waschbergen 
mit 65 °/0 Asche.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

P u l v e r i z e d  a n t h r a c i t e  s l u s h  b u r n e d  at  Lykens .  
Power. Bd. 60. 1.7.24. S. 2/7*. Beschreibung einer für 
Anthrazit-Staubkohle eingerichteten Kesselfeuerung.

D ie  w ä r m e w i r t s c h a f t l i c h e  K o n t r o l l e  von  D a m p f ­
p u m p w e r k e n .  Von Brinkhaus. Gas Wasserfach. Bd. 67.
19.7.24. S. 421/4*. 26.7.24. S. 436/7. Dampfkesselbetrieb. 
Praktisch brauchbare Ermittlung des Heizwertes der Kohle. 
Maschinenbetrieb. Anwendungsbeispiel.

W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e t r a c h t u n g e n  b e i  d e r  
B e m e s s u n g  v o n  A b h i t z e v e r w e r t u n g s a n l a g e n .  
Von Konejung. Wärme. Bd. 47. 25.7.24. S. 345/8*. Wirt­
schaftlichste Austrittstemperatur bei verdampfender Heizfläche 
und gegebener Wärmedurchgangszahl. Wirtschaftliche End­
temperaturen zweier wärmeaustauschender, nichtsiedender 
Flüssigkeiten. Wirtschaftlichste Mindesteintrittstemperatur, Ge­
schwindigkeit und Endtemperatur.

D e r  E l e k t r o l y t k e s s e l s c h u t z .  Von Manz. Gas Wasser­
fach. Bd. 67. 19.7.24. S. 338/40. Bedingungen für die An­
wendung des Verfahrens.

Elektrotechnik.

D e r E i n f l u ß  d e s  S t r o m r e g l e r s  auf  d a s  A b k l i n g e n  
d e s  K u r z s c h l u ß s t r o m e s  v o n  T u r b o g e n e r a t o r e n .  
Von Pohl. E. T. Z. Bd. 45. 24.7.24. S. 805/6*. Darlegung 
der Wirkung des Stromreglers an Hand von oszillographischen 
Aufnahmen.

D ie  H o c h  1 e is  t u n g s  s c h a 11 e r d e r  F i r m a  V o i g t  
u n d  H a e f f n e r A . G .  Von Vogelsang. E. T. Z. Bd. 45.
24.7.24. S.799/802*. Beschreibung der Bauart und Erörterung 
ihrer Wirkung auf die Explosionsgefahr bei Überlastung oder 
Überspannung.

D ie  T e c h n i k  d e r  T e l e g r a p h i e  u n d  T e l e p h o n i e  
i m We l t v e r k e h r .  Von Löschen. E.T. Z. Bd. 45. 24.7.24. 
S. 793 9*. Die Telegraphierverfahren. Tasten-Schnelltelegraph 
von Siemens & Halske. Drahtlose Telegraphie.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie and Physik.

D a s  A u f r e i ß e n  v o n  M e s s i n g  d u r c h  i n n e r e  
S p a n n u n g e n .  Von Masing. Z. Metallkunde. Bd. 16. 1924. 
H. 7. S. 257/64*. Abhängigkeit des Aufreißens vom Kalt- 
reckungs- und Formgebungsgrad. Gleichzeitige Messung der 
Biegespannung und des Aufreißens. Zusammenhänge zwischen 
innern Spannungen und Verfestigung.

D ie  D a r s t e l l u n g  r e i n e n C h r o m s  d u r c h  u n ­
m i t t e l b a r e  R e d u k t i o n  d e s  O x y d e s  mi t  Wa s s e r s t o f f .  
Von Rohn. Z. Metallkunde. Bd. 16. 1924. H. 7. S. 275/7*. An­
ordnung zur Erzeugung eines starken, umlaufenden Stromes 
reinsten Wasserstoffes. Ihre Anwendung zur Darstellung 
reinen metallischen Chroms.

D a s  W e i ß g l ü h e n  v o n  A l u m i n i u m .  Von Röhrig. 
Z. Metallkunde. Bd. 16. 1924. H. 7. S. 265/70*. Versuche zur 
Ermittlung der Beziehungen zwischen Grad und Geschwin­
digkeit des Weichwerdens einerseits und Dauer, Temperatur­
höhe und Stärke der Wärmeübertragung anderseits. Festigkeit, 
Dehnung und Korngröße.

O m  t e r j o r d e n s  o c h  m a g n e s i a n s  i n f l y t a n d e  
pa  s i l i k a t s l a g g e r n a s  k e m i s k a  e g e n s k a p e r .  Von 
Kalling. Jernk. Ann. Bd. 108. 1924. H. 7. S. 283/307*. Ein­
gehende Untersuchungen über den Einfluß von Tonerde und 
Magnesium auf die chemischen Eigenschaften von Silikat­
schlacken.

M e t o d  f ö r  b e s t ä m n i n g  a v  s p e c .  v i k t  h o s  
f l y t a n d e  j ä r n  oc h  a n d r a  s v a r s m ä l t a  me t a l l e r .  Von 
Benedicks, Berlin und Phragmen. Jernk. Ann. Bd. 108. 1924.
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H. 7. S. 308/33*. Verfahren zur Bestimmung des spezifischen 
Gewichtes von flüssigem Eisen und ändern schwer schmelz­
baren Metallen.

Ü b e r  d i e  D i c h t e  v o n  E  i s e n - S i 1 i z i u m - 
L e g i e r u n g e n  u n d  d e r e n  B e z i e h u n g  z um Z u s t a n d s ­
d i a g r a m m .  Von Hengstenberg. Stahl Eisen. Bd.44. 31.7.24. 
S. 914/5*. Mit Hilfe des Pyknometers erhaltene Versuchs­
ergebnisse.

R e k r i s t a l l i s a t i o n s e r s c h e i n u n g e n  a n  d a u e r ­
b e a n s p r u c h t e n  S t ä h l e n .  Von Riede. Stahl Eisen. Bd.44.
24.7.24. S. 880/3 *. Beschreibung eines Verfahrens zur Kennt­
lichmachung von Gefügeänderungen in Baustählen infolge 
von Dauerbeanspruchung.

V e r g l e i c h e n d e  S c h m e l z v e r s u c h e  a n  e i n e m  
N o r m a l k u p o l -  u n d  e i n e m  S c h ü r m a n n - O f e n 
g l e i c h e r  H a u p t a b m e s s u n g e n .  Von Piwowarsky und 
Broglio. Gieß. Bd. 11. 19.7.24. S. 425/9*. Beschreibung der 
Vergleichsschmelzversuche und Mitteilung ihrer Ergebnisse, 
von denen besonders der um 30 °/0 höhere thermische 
Wirkungsgrad beim Schürmannofen hervorzuheben ist.

Ü b e r  di e w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r u n d l a g e n  des  
S c h l e u d e r g u s s e s .  Von Pardun. Stahl Eisen. Bd. 44.
31.7.24. S. 905/11*. Wesen und Bedeutung des Verfahrens. 
Geschichtliches. (Forts, f.)

D ie  A u f n a h m e  des  S c h we f e l s  aus  d e m H e i z g a s  
i m S i e m e n s - M a r t i n - O f e n .  Von Jung. Stahl Eisen. 
B d.44. 31.7.24. S .911/4. Schwefelgehalte in Briketten, Kohle, 
Generatorgas und Gaserzeugerschlacke. Einfluß des Dampf­
zusatzes im Gaserzeuger. Beziehungen zwischen Schwefel­
gehalt im Gas und Block auf Grund von Schmelzungs­
ergebnissen.

V e r s u c h e  an e i n e r  e 1 e k t  r i s c h  e n  G a s r e i n i g u n g  
b e i m  H o c h o f e n w e r k  L ü b e c k .  Von Dreher. Stahl Eisen. 
Bd. 44. 24.7.24. S. 873/9*. Versuchsanlage und Reinigungs­
ergebnisse. Die Staubfrage. Allgemeine Betrachtungen über 
die Anwendungsmöglichkeit des Verfahrens.

D e r  f r a n z ö s i s c h e  K o n g r e ß  f ür  i n d u s t r i e l l e  
W ä r m e w i r t s c h a f t .  Von Hermanns. Wärme. Bd. 47.
25.7.24. S.348/53*. Vergasung von Abfallkohlen und aschen­
reichem Koks. Betrieb von Gasgeneratoren und -Öfen. Ver­
gleich zwischen Abstichgenerator, Kuppelofen und Hochofen. 
Wärmestrom des Ringofens und Kalkschachtofens. Unter­
suchungen über feuerfeste Brennstoffe. Wasserdampf im 
Generatorgas.

N a t i o n a l  e c o n o m i c  p o w e r  of  s o l i d  f u e l  in 
r e l a t i o n t o i t s  s c i en t i f i c  u t i l i s a t i on .  Von Harvey. Ir.Coal 
Tr. R. Bd.109. 11.7.24. S. 65. Die wirtschaftliche Ausnutzung 
fester Brennstoffe vom nationalen Standpunkt. Die Vorteile 
aus der Verwendung staubförmiger Brennstoffe.

T h e  g a s  p r o d u c e r  a s  a p p l i e d  t o  l a r g e - s c a l e  
p o w e r  g e n e r a t i o n .  Von Lymn. Ir. Coal Tr. R. Bd. 109.
11.7.24. S. 58/9. Die wirtschaftliche Ausnutzung von gas­
erzeugenden Anlagen zur Großkrafterzeugung.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  V e r k o k u n g s t e m p e r a t u r  
auf  d i e  E i g e n s c h a f t e n  des  H o c h o f e n k o k s .  Von 
Berger. Gas Wasserfach. Bd. 67. 19. 7. 24. S. 424/5. Her­
stellung des Versuchskoks. Spezifisches Gewicht, Porosität 
und Druckfestigkeit. Reduktion der Eisenoxyde.

Ve r b r e n n l i c h k e i t  von  Ho c h o f e n k o k s .  VonShermann 
und Kinney. GasW asserfach. Bd. 67. 12.7.24. S. 407/9*. 
Verbrennlichkeit in Luft. Wurf-und Trommelprobe. Spezifisches 
Gewicht und Porosität. Flüchtige Bestandteile des Koks. 
Verkokungsdauer. Stückgröße. Verbrennlichkeit in Kohlen­
säure.

B e n u t z u n g  e i n e s  a b g e ä n d e r t e n  M o n d g a s ­
e r z e u g e r s  f ü r  Ti  e f t e m p e r a t u r v e  r k o k u n g. Von 
Tupholme. Gas Wasserfach. Bd. 67. 12.7.24. S. 409/10*. 
Gegenüberstellung des gewöhnlichen Mondgasverfahrens, des 
Halbtieftemperatur- und des wahren Tieftemperatur-Mondgas­
verfahrens.

T h e  c o n v e r s i o n  of  c o a l  i n t o  o i l s .  Von Fischer. 
Ir. CoalTr. R. Bd. 109. 11.7.24. S. 57. Über die Umwandlung 
von Kohle in flüssige Brennstoffe. Zerstörende Destillation. 
Hydrogenation von Kohle.

Ü b e r  d i r e k t e  u n d  i n d i r e k t e  W a s c h ö l k ü h l u n g  
Von Kiemstedt. Gas Wasserfach. Bd. 67. 12.7.24. S. 406/7 
Vergleich der beiden Verfahren. Vorteile der indirekten 
Kühlung.

F o r t s c h r i t t e  au f  d e m  G e b i e t e  d e r  Me t a l l ana l ys e  
im J a h r e  1923. Von Döring. Chem. Zg. Bd. 48. 26.7.24. 
S. 525/6. Verfahren von allgemeiner Bedeutung. (Forts, f.)

D ie B e s t i m m u n g  d e s  W i s m u t s  d u r c h  Schnel l ­
e l e k t r o l y s e  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  be i  d e r  Analyse 
von W i s m u t e r z e n  u n d  - p r o d u k t e n .  Von Sul. Z. an-
gew. Chem. Bd. 37. 24.7.24. S. 541/3. Trennung des Wismuts 
vom Blei. Analyse von Erzen und Erzeugnissen. Zusammen­
fassung.

D ie  U m w a n d l u n g  v o n  F l i n t  i n a m o r p h e n  
Q u a r z .  Von Grün. Stahl Eisen. Bd. 44. 24.7.24. S. 883/7*. 
Verhalten der Quarzgesteine beim Brennen. Feststellung der 
Umwandlungstemperatur und -geschwindigkeit des Flintsteins. 
Praktische Verwendung von Flintsteinen zur Herstellung feuer­
fester Steine.

B o o s t i n g  f l a m e  t e m p e r a t u r e s  w i t h  t he 
e l e c t r i c a r c .  Von Southgate. Chem. Metall. Engg. Bd.31.
7.7.24. S.16/9*. Beschreibung des pyroelektrischen Verfahrens, 
das die Erzeugung hoher Hitzegrade durch Verlegung eines 
elektrischen Lichtbogens in die Brennstoff-Flamme ermöglicht. 
Bedeutung für die Metallurgie.

Z u r  T e m p e r a t u r m e s s u n g  m i t t e l s  T h e r m o ­
e l e m e n t e n .  Von Würschmidt. Z. Metallkunde. Bd. 16. 
1924. H. 7. S. 271/4. Elektromotorische Kraft und thermo­
elektrische Kraft. Die mittlern Thermokräfte für 1 Grad zwischen 
Ound 100 Grad für einige der gebräuchlichsten Metalle. Eigene 
Versuche.

Gesetzgebung und Verwaltung.

D ie  h e u t i g e  R e c h t s p r e c h u n g  in d e r  A u f ­
w e r t u n g s f r a g e .  Von Dewerny. Wirtsch. Nachr. Bd. 5.
23.7.24. S. 113/20. Schadenersatzklagen aus § 326 BGB. 
Erörterung der Frage, ob Papiermarkklagen aus Zeiten vor 
der Markstabilisierung gewonnen werden können.

Wirtschaft und Statistik.

Ri c h t i g e  S e l b s t k o s t e n e r r e c h n u n g  al s  Gr undl age  
d e r  W i r t s c h a f t s - O r g a n i s a t i o n .  Von Martin. Gieß. Bd. 11.
19.7.24. S. 441/2. Kurze allgemeine Betrachtung über die 
Vorteile einer richtigen Selbstkostenerrechnung.

C o n s u m p t i o n  of  t he  p l a t i n u m  me t a l s .  Von Howe. 
Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 5 .7 .24. S. 13/5. Verbrauch von 
Platin und Platinmetallen nach Industriegruppen. Allgemeine 
wirtschaftliche Bedeutung. Preisentwicklung.

Ma r k e t i n g  of  g r a p h i t e .  Von Pettimos. Engg.Min.J.Pr. 
Bd. 117. 28.6.24. S. 1036/8*. Graphitgewinnung auf Ceylon 
und Madagaskar. Aufbereitung. Technische Verwendung. 
Absatzgebiete. Welterzeugung.

Verkehrs- und Verladewesen.
D e r  A u s b a u  d e s  R h e i n s  z w i s c h e n  Ba s e l  und 

B o d e n s e e .  Von Mattern. Z. V. d. 1. Bd. 68. 19. 7.24. 
S. 752/3*. Grundlegende Verhältnisse des geplanten Strom- 
ausbaus. Besprechung verschiedener Entwürfe. Ermittlung 
der Selbstkosten des Wassertransportes. Vergleich zwischen 
den rechnungsmäßigen und tatsächlichen Wasser- und Eisen­
bahntransportkosten. Vorschläge.

D u r c h g e h e n d e  L u f t d r u c k b r e m s e  f ür  Autozüge. 
Techn. Bl. Bd. 14. 26.7.24. S. 225/6. Bremsung bei Eisen­
bahnen und bei Autozügen. Die Knorrbremse.

Verschiedenes.
E i n i g e  W o r t e  ü b e r  d i e  E r d -  u n d  F e l s ­

r u t s c h u n g e n .  Von Medveczky. Z. Öst. Ing. V. Bd. 76.
25.7.24. S. 264/6. Ursachen, Entstehung und B e h e b u n g  der 
Rutschungen. Vorsichtsmaßregeln mit besonderer Berück­
sichtigung der Eisenbahn.

Wa t e r  p o w e r  in t h e  m i n i n g  i n d u s t r y .  Can.Min.J. 
Bd. 45. 4.7.24. S. 648/52*. Die Nutzbarmachung der reichen 
Wasserkräfte Kanadas für den Bergbau. Gegenwärtiger Stand 
und Entwicklungsmöglichkeiten.


